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zum Ableben 


des Grafen Brockdorff Rantzau. 


Weitere Beileidskundgebungen. 
Berlin, 10. September. Botſchafter Graf Vrock⸗ 
orff⸗Rantzau weilte feit einigen Wochen 

bei feinem Bruder hierſelbſt zu Beſuch. Vorige 
Woche erkrankte er an einer Halsentzündung, die 
ſich inſofern verſchlimmerte, als eine Herzaffektion 
hinzutrat. Im Laufe des Sonnabend trat eine 
weitere Verſchlechterung ein, die zu zeitweiliger 
Ausſetzung der Herztätigkeit führte. Kurz nach 
10 Uhr abends erlitt der Graf einen Schlaganfall, 
der zum Verluſte des Bewußtſeins und nach einer 
Viertelſtunde zum Tode führte. 

Reichspräſident von Hindenburg hat ſofort 
nach Kenntnis des Todes des deutſchen Botſchafters 
durch Staatsſekretär Meißner, dem Bruder des 

. Verſtorbenen, Ernſt Grafen Broddorff - Rantzau, 
ſeine herzlichſte Anteilnahme ausſprechen laſſen. 
Ferner hat er an den Bruder nachſtehendes Bei⸗ 
leidstelegramm gerichtet: 


Beide Parteien. ſind 


Warſchau, 11. September. Die ſeit längerer 
Zeit unterbrochenen Handelsvertragsverhandlun⸗ 
gen zwiſchen Deutſchland und Polen ſind geſtern 
programmäßig wieder aufgenommen worden. 
Die Verhandlungen werden auf deutſcher Seite 
wiederum von dem deutſchen Reichsminiſter Dr. 
Hermes geführt, und auf polniſcher Seite iſt 
der Leiter der Delegation ebenfalls wieder der 
frühere Miniſter Dr. v. Twardowſki. 

Die große Zahl der von den verſchiedenen deut⸗ 
ſchen Miniſterien nach Warſchau 1 höhe⸗ 
ren Beamten legt davon Zeugnis ab, wie ern jt 
es diesmal der deutſchen Regierung mit der Ab⸗ 


„Tiefbewegt fende ich Ihnen den Ausdruck herz⸗ ſicht iſt, die dels 
licher Teilnahme a n Ableben Ihres von mir hoch⸗ einem g ü n jt en ro a AN 
en Herrn Pruders, defen dem Vaterlande die polniſchen Herren verſichern, daß ſie die 
ſchwerer Zeit geleiteten herborragenden Dienſte s 


beiten Abſichten und den erniten Wil- 
len haben, zu einem 
Beſeitigung des 
kommen. 

Dr. Hermes wird bei ſeinen Arbeiten durch 
den Rechtsbeiſtand, Geheimrat Martius, unter⸗ 
ſtützt werden. Dieſer hat die ſchwierige Aufgabe 
der Regelung aller derjenigen Streitfragen, die 
aus dem Niederlaſſungsabkommen und 
der neu 
5 
Nartius ift der aus feiner, Poſener Konſulats⸗ 
tätigkeit bekannte ee Ma E. 1195 
der die Verhandlungen während der Abwefenheit 
des Herrn Martius führen wird. Die Nieder- 
Rauscher. Ja sti. iſt bekanntlich durch das 
Rauſcher⸗Zaleſki bkommen geregelt worden. Es 
handelt ſich nun darum, dieſes Abkommen in eine 
rechtsgültige Form zu bringen. Was die 
Grenzberordnung, die bei ihrem Erſchei⸗ 
nen ſo viel böſes Blut gemacht hat, und die No⸗ 
belle zu dieſer Grenzverordnung betrifft, jo tft 
durch Aufklärungen inzwiſchen ein großer Teil 
der Mißverſtändniſſe aus dem Wege geräumt 
worden, ſo daß die Ausſicht für die ſchließliche 
Einigung in dieſer Angelegenheit eine recht 
große iſt. Das Auswärtige Amt hat außer den 
bereits genannten Herren den Referenten für 
Polen, Geſandtſchaftsrat Noe be, ſowie den be 
ſandtſchaftsrat Weh raud, das preußiſche Innen⸗ 
miniſterium hat für die mit den Hand 
verhandlungen verbundenen Polizeiangelegen⸗ 
heiten Herrn Wolff delegiert. 
entſandt vom Wirtſchaftsminiſterium Herr 
Bloch, vom Reichsinnenminiſterium Oberregie⸗ 
rungsrat Krauſe, vom Finanzminiſterium 
Oberregierungsrat Wucher, vom Wirtſchafts⸗ 
miniſterium Regierungsrat Goldmann. 

Von polniſcher Seite wird die Verhandlungen 
n der jo wichtigen Niederlaſſungsfrage und den 
durch die Grenzberordnung entſtandenen Schwie⸗ 
rigkeiten Herr Marchlewſki führen, der ſich 
zu einem äußerſt ſchneidigen Verfechter der polni⸗ 
ſchen Anſprüche entwickelt hat. ie Frage, ob 
une 1 raen LA hen en der 

renzver tung einbegriffen ſei oder nicht, iſt 
bekanntlich bei Der Gemiſchten Sommiffien aljo 
bei Herrn Calonder, anhängig gemacht worden. 
Eine Entſcheidung iſt bisher noch nicht erfolgt. 

Auf deutſcher Seite war die Abſicht vorhanden, 
die Verhandlungen in beſtimmten Terminen ſtatt⸗ 


werde. 

Reichsaußenminiſter Dr. Streſemann ſandte 

folgendes Beileidstelegramm: 

„Tief erſchüttert von der Nachricht des unerwar⸗ 
teten Hinſcheidens Ihres Herrn Bruders, des Bot- 
ſchafters Grafen Brockdorff⸗Rantzau, bitte ich Sie, 

mein herzliches und aufrichtiges Beileid ent- 
gegenzunehmen. Ich bedauere es ſehr, Ihnen 
nicht perſönlich die Empfindungen, die mich bei der 
Nachricht von dem Tode Ihres Herrn Bruders be- 
Ben, De an zu Enten, und bitte Sie, im 
meinen Händedruck entgegenzunehmen. Der 
Tod Grafen Brockdorff⸗Rantzau hinterläßt eine 
nahezu unausfüllbare Lücke in unſeren 
Reihen. Seine Vertretung des Reiches in Ver⸗ 
ſailles und die mit großem Erfolge durchgeführte 
Aufgabe in Moskau werden ihm ein dauerndes 
Andenken ſichern.“ s 
Der Eindruck in Paris. 
Paris, 10. September. Die hieſige Pveſſe unter⸗ 
ſtreicht beſonders die Rolle Brockdorff⸗Rantzaus bei 

„Friedensverhandlungen. Das „Jour⸗ 
nal“ ſchreibt u. a.: „Alle diejenigen von uns, die 
den Verſailler Beratungen beiwohnten, haben die 
Erinnerung an jenen Mann behalten, der ſchnei⸗ 
| dendin ſeinen Reden wie in jeinen Geſten 
war. Die nwärtige Diplomatie hat uns an 

mehr Schmiegſamkeit gewöhnt.“ Der „Ami du 
ian ng ii: ee uns sewi 

i ber ein Feind, der ſich offen zeigt, ift 

achtungswürdiger als derjenige, der fi Er 
um aus dem Hinterhalt zu ſchlagen.“ er gleich⸗ 
falls rechtsſtehende „Gaulois“ läßt ſich folgender⸗ 
maßen aus: „Als es ſich darum handelte, durch 
ein amtliches und unwiderlegliches Dokument nicht 
nur die deutſche Niederlage, ſondern auch Deutſch⸗ 
lands Verbrechen und Verantwortlichketit am 
Kriegsausbruch feſtzulegen, empörte ſich der 
tolz der Ariſtokraten und der Pa- 
triotismus des Deutſche n.“ 


Streſemann dankt Litwinow. 

Berlin, 10. September. Reichsaußenminiſter 
Dr. Streſemann hat auf das von dem ſtellver⸗ 
tretenden Volkskommiſſar Litwin ow aus Mos- 
kau eingegangene Beileidstelegramm zum Tode 
des Grafen Brockdorff⸗Rantzau telegraphiſch er- 

Midert: 
bi „Für die warmherzigen Worte der Teilnahme, 
die Sie im Namen der Sowjetregierung anläßlich 
des Ablebens des Botſchafters Grafen Brockdorff⸗ 
tzau an mich gerichtet haben, bitte ich Sie, den 
Dan! der Reichsregierung und des Aus- 
wärtigen Amts entgegenzunehmen. Das Hinſchei⸗ 
| den des Grafen Vrockdorff⸗Rantzau hat einen der 
führenden deutſchen Staatsmänner unerwartet aus 
einer ſchöpferiſchen Arbeit geriſſen. An der Auf- 
gabe, der er die letzten Jahre ſeines Lebens ge⸗ 
widmet hat und die dem Aufbau und der Fort⸗ 
entwicklung der freundſchaftlichen Beziehungen 
zwiſchen Deutſchland und der Sowjetregierung 


Handelsvertrag und zur 
Zollkrieges zu 


Eiſenbahnkataſtrophe in Mähren. 
Bisher 24 Tote. 


Prag, 10. September. (Pat.) Heute nachmittag 
ſtieß in der Nähe der Station Zajeci in Mäh- 
ren ein Schnellzug mit einem Güterzug zu⸗ 
ſammen. Nach den erſten Meldungen werden 15 


Olk, wird die Reichsregierung, im gleichen Tote und etwa 30 Verwundete gezählt. Die Ur⸗ 
inne weiterarbeiten. fahe der Kataſtrophe wird auf falſche Weichen⸗ 
€ re ſtellung zurückgeführt. 
ine neue Klage des „Deutſchen Prag, 10. September. (Pat) Nach offiziellen 
Volksbundes“. Meldungen über die Eiſenbahnkataſtrophe in der 


Kattowitz, 10. September. Der „Deutſche 

Volksbund“ hat der Gemiſchten Kommiſſion 
über das Minderheitenamt eine neue Klage 
eingereicht, worin dem von der polniſchen Regie⸗ 
Lung kontrollierten Knappſchaftsverein in 
HFarnowitz unterſchiedliche Behandlung von Ange- 
8 hörigen der deutſchen Minderheit vorgeworfen und 
\ londer erſucht wird, entſprechende Entſcheidun⸗ 
k gen zu fällen. Die Tarnowitzer Knappſchaft hat 
fünf Krankenwärtern die Stellung gekündigt, weil 
ſie ihre Kinder in die deutſche Minderheitsſchule 


Nähe der Station Zajeci in Mähren beträgt dre 
Zahl der Toten 24 Perſonen. Mehrere 
zehn Perſonen ſind teils ſchwer, teils leicht ver⸗ 
letzt. Unter den Paſſagieren des Schnellzuges be- 
fand ſich der frühere rumöniſche Premier General 
Avarescu, der unverletzt blieb. Einzelheiten über 
das Unglück liegen 3. Zt. nicht vor. 

Prag, 11. September. (R.) Wie ergänzend ge⸗ 
meldet wird, bemühen fih die amtlichen Stellen, 
Einzelheiten des furchtbaren Eiſenbahnunglücks zu 
unterdrücken. Der Weichenſteller Fie bich, der 
für das Unglück verantwortlich iſt, verſuchte nach 


bes 
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Beginn der deufic - polnischen 
Handelsverktagsverhandlungen. 


(Sonderbericht unſeres Warſchauer 


1 Grenzverordnung 
ind. Der Vertreter von Geheimrat 


elsvertrags⸗ d 
Es find ferner | G 
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Verſchärfler Kurs 
in Südtirol. 


Arnoldo Muſſolini, der Bruder und ge- 
treue Helfer des Duce, hat vor einigen 
Tagen in ſeinem „Popolo d'Italia“ durch⸗ 
blicken laſſen, daß der Wiederaufnahme 
der politiſchen Tätigkeit in dieſem Jahre 
eine gewiſſe Neuordnung in den leitenden 
Parteiſtellen in den Provinzen vorangehen 
ſoll. Es müſſe, ſo meinte er, mit den vor⸗ 
handenen Unzulänglichkeiten und Schwä⸗ 
chen unnachſichtig ins Gericht gegangen 
werden und es ginge nicht weiter an, aus 
perſönlichen Gründen Rückſichten zu üben. 
Die Ausführungen Arnoldo Muſſolinis 
haben viel Beachtung gefunden. Nicht 
deshalb nur, weil ſie das Eingeſtändnis 
mancher Unzufriedenheiten bedeuten, die 
innerhalb der faſziſtiſchen Organiſationen 
ſeit langem beſtehen, ſondern vor allem 
auch als eine Art Programmankündigung 
zu den bevorſtehenden Verhandlungen von 
Parteileitung und Parteirat in Rom, 
denen ſchon ſeit Monaten beſondere Wich⸗ 
tigkeit zugeſchrieben wird; iſt doch im Zu⸗ 
ſammenhange damit auch die Berufung 
aller Präfekten zur perſönlichen Bericht⸗ 


optimiftiich geſtimml. 
Berichterſtatters.) 


finden zu laffen. Auf polniſcher Seite wehrte 
man ſich jedoch gegen dieſe Terminverhandlungen 
und trat für ein gleichzeitiges Verhan⸗ 
deln in allen Kommiſſionen ein, ein 
Verlangen, dem ſich die neue deutſche Regierung 
ziemlich raſch nach ihrem Zuſammentritt in einer 
Kabinettsratsſitzung anſchloß. Dieſes gleichzeitige 
Tagen aller Kommiſſionen hat den unbejtreitbaren 
Vorteil, daß es möglich iſt, Kompromiſſe zwiſchen 
den einzelnen Kommiſſionen auszutauſchen. Wenn 
alſo z. B. die Polen in der einen Kommiſſion 
den Deutſchen einen Vorteil einräumen, dann 
kann dieſer Vorteil in einer anderen Kommiſſion 
den Polen vergolten werden. 

Die Kommiſſionen tagen bereits in dieſer 
Woche. Heute wird wahrſcheinlich die Rechts⸗ 
kommiſſion ihre erſte Sitzung abhalten, alſo 
jene Kommiſſion, in der die Grenzverord⸗ 
nung behandelt wird. Am Mittwoch hält die 
Zolltarifkommiſſion ihre erſte Sitzung 
ab. Dieſe Kommiſſion beſchäftigt ſich mit der 
Ausarbeitung des Zolltarifs und hat die um⸗ 
fangreiche techniſche Arbeit zu leiſten, namentlich 
die Zollſätze der einzelnen Artikel des Zolltarifs 
zu vereinbaren. Am Sonnabend tritt die Vete⸗ 
rtnärkommiſſion zuſammen, und am Mitt 


nen e u en Wertin Ber erſtattung nach Rom vorgeſehen. 
Dan ic pie d deutſchen ; i 
ea poer fänden In 55 Nohlenfrage — 2 Als Auftakt zu dieſem großen Reine⸗ 


machen innerhalb der oberſten Führung 
des Faſzio ift jetzt ein Dekret erfloſſen, das 
die Verſetzung oder Dienſtenthebung meh- 
rerer Präfekten vorſieht. Unter denen, 
die von ihrem Poſten ſcheiden müſſen, ohne 
daß gleichzeitig ihre Wiederverwendung 
an anderer Stelle erfolgt, befindet ſich auch 
Dr. Umberto Ricci, der Präfekt von 
Bozen, deſſen Ernennung vor etwa 
anderthalb Jahren von den Deutſchen in 


Die Leiter der beiden Delegationen, Dr. Her⸗ 
mes und v. Twardowſki, kamen bereits 
geſtern früh zuſammen, und am Nachmittag fand 
dann eine Vollſitzung ſämtlicher Delegierter 
beider Parteien und eine erſte Fühlung⸗ 
nahme ſtatt. 

Die Ausſichten der Verhandlungen werden von 
beiden Seiten recht günſtig beurteilt, und es liegt 
nun an der Preſſe beider Länder, nicht durch 
gereizte Artikel zu ſtören. Leider macht die „Gaz 
zeta Warſzawſka“ ſchon einen Anfang, indem fie 
die Schuld an der Unterbrechung der Verhandlun⸗ 


gen Deutſchland allein zuſchreibt und be⸗ Südtirol zuerſt als eine Hoffnung auf eine 
müht iſt, der deutſchen Regierung allerhand Ab⸗ Milderung des Regimes begrüßt worden 


ſichten unterzuſchieben, die ſie nie gehabt hat. 
(Deutſcherſeits wurde lediglich der Schlüssel zu 
er Aufwertung der Zölle erbeten, die mitten in 
den Verhandlungen erfolgt war.) Durch die neue 
renzverordnung iſt die größte Beun⸗ 
vuhigung in deutſche Kreiſe getragen worden. 
Nicht recht begreiflich iſt die Auffaſſung der „Ga⸗ 
zeta Warſzawſka“, daß gerade der Zollkrieg die 
Entwicklung des polniſchen Hafens von Gdin⸗ 
gen ganz beſonders gefördert habe. Wenn Gdin⸗ 
gen ſo ſtarke Fortſchritte gemacht hat, ſo iſt dies 
dem Eifer der polniſchen N zuzuſchreiben. 
Uebrigens hat auch der engliſche 8 
ſtreik Polen in die Lage verſetzt, auf den ſkan⸗ 
dinaviſchen und baltiſchen Kohlenmärkten e olg⸗ 
reich aufzutreten, was die Steigerung des Kohlen⸗ 
exports über Gdingen und Danzig zur Folge 
hatte. Wie übrigens bekannt, hat England in der 
letzten Zeit ſich die größte Mühe gegeben, den 
ſtandinaviſchen und baltiſchen Kohlenmarkt wieder 
zu erobern, weshalb auch Polen ſehr bemüht ſein 
muß, dieſe Märkte für den Kohlenexport aufrecht⸗ 
zuerhalten. 


iſt. Damals hatte die römiſche Regierung 
gerade die Lostrennung des deutſchen Tei⸗ 
les der neuerworbenen Provinzen von den 
italieniſchen Gebiet um Trient und Rove⸗ 
reto beſchloſſen und die Schaffung einer 
eigenen Präfektur in Bozen erſchien den 
Optimiſten faſt als die nahe Verwirk⸗ 
lichung jener Autonomie, die die Deutſchen 
jahrelang gefordert hatten und die einmal, 
in der Zeit knapp vor dem Faſzismus, auch 
ſchon ganz offiziell angekündigt worden 
war. Man hat dann ſpäter freilich ſehr 
bald erkennen müſſen, daß die Errichtung 
der eigenen Provinz Bozen doch nur den 
Zweck verfolgte, auf dieſem Wege gleich⸗ 
ſam eine Konzentration der Kräfte zu er⸗ 
reichen und ſo den Verwelſchungsprozeß 
zu beſchleunigen. Mit der Ernennung 
Riccis ging nämlich die Beſtellung Giar⸗ 
ratanas, eines der engſten Freunde 
Muſſolinis, zum außerordentlichen Kom⸗ 
miſſar des faſziſtiſchen Provinzialverban⸗ 
des Hand in Hand und dieſer, nicht aber 
Ricci, war dann ſehr bald der eigentliche 
Machthaber in Südtirol. Die Entnatio⸗ 
naliſierungspolitik der letzten achtzehn Mo⸗ 
nate mit ihren faſt grotesk anmutenden 
Auswüchſen war das alleinige Werk 
Giarratanas, und auf der Bozener Prä- 
fektur fand man niemals die Energie zu 
einem Widerſpruch. Und doch iſt der Prä⸗ 
fekt Ricci jetzt in einer ungewöhnlichen 
Form ſeines Poſtens enthoben worden, die 
faſt einer Disziplinierung gleichkommt, nur 
weil Giarratana und ſein Kreis noch 
immer nicht mit den Erfolgen zufrieden 
ſind, die der Verwelſchungsprozeß in Süd⸗ 
tirol zeitigt. 

Man will alfo jetzt den Kurs noch ner- 
ſchärfen, und die Deutſchen ſollen die 
noch härtere Hand zu ſpüren bekommen. 


der Kataſtrophe ſeinem Leben durch Erhängen ein 
Ende zu machen. Herbeieilende Vahnbedienſtete 
knüpften ihn wieder ab. Fiebich gebärdete ſich wie 
ein Wahnſinniger. Er konnte erſt nach längerer 
Zeit und mit großer Mühe beruhigt werden. 
worauf er der Gendarmerie übergeben wurde. 


— j 
Wiederzuſammentritt des Sejm 
wahrſcheinlich Ende Oktober. 


(Telegramm unjeres Warſchauer Verichterſtatters.) 

Warſchau, 11. September. Bie Arbeiten an der 
MAufsellung des Budgets für das Jahr 1929/0 
ben bereits begonnen, und das neue Budgetgeſetz 
wird noch im Laufe dieſes Monats dem Finanz⸗ 
miniſterium zugehen. Es ift alſo anzunehmen, daß 
die Einberufung des Sejm verfaſſungs⸗ 
gemäß in der zweiten Hälfte des Oktober 
rfoigen wird. j 

Wie wir bören wird Marichall Vitiudfti 
noch etwa 14 Tage in Rumänien bleiben. 


ü EEE TREE 


Der Nachfolger Riccis ift Giovanni Dar: 
ziali, der bisher Präfekt in Terni war 
und der faſziſtiſchen Partei feit deren 
Gründung angehört. Er war auch lange 
Zeit Leiter des Faſzio in Florenz geweſen 
und gilt — ſchon aus ſeiner Abgeordneten⸗ 
zeit her — als einer der rückſichtsloſeſten 
und unduldſamſten Vertreter des faſziſti⸗ 
ſchen Extrems, der nun mit verdoppelter 
Anſtrengung die Entdeutſchung Südtirols 
durchführen ſoll. Die Huldigungsdepeſchen, 
die ſeine Ernennung begrüßten, bezeich⸗ 
neten Marziali als den „Faſziſten der 
erſten Stunde und Verfechter der Italie⸗ 
nität Südtirols“, und er ſelbſt telegra- 
phierte an Giarratana: „Ich fühle die 
Liebe zum Vaterland, zur Wahrheit und 
zur Gerechtigkeit als eine bezaubernde 
Miſſion. Dieſe Gedanken werde ich immer 
meinem Werke einflößen, für deſſen Fort⸗ 
ſetzung wir in der Provinz Bozen zuſam⸗ 
men arbeiten werden.“ 


Heute, nach der völligen Zerſtörung des 
deutſchen Schulweſens, geht der Kampf in 
Südtirol gegen die deutſche Seel⸗ 
ſorge. Der deutſche Klerus hat ſich als 
das letzte und ſtärkſte Bollwerk des ange⸗ 
ſtammten Volkstums erwieſen und nun 
ſoll auch er vernichtet werden, um das 
Deutſchtum im Lande an ſeiner Wurzel zu 
treffen. Das Verbot des deutſchen Reli⸗ 
gionsunterrichtes hat keine Milderung er⸗ 
fahren und als kürzlich eine Abordnung 
deutſcher Geiſtlicher der Diözöſe Trient bei 
ihrem Oberhirten, dem Fürſtbiſchof End⸗ 
rizzi, vorſprach, um wenigſtens auf religiö⸗ 
ſem Gebiet eine Abwehr der italieniſchen 
Entnationaliſierungspolitik zu erreichen, 
erhielt ſie die Antwort, daß heute eben 
„die vis major maßgebend“ ſei. Der 
deutſche Biſchofsſitz in Brixen aber iſt ſeit 
länger als einem Jahre verwaiſt und alle 
Bitten beim Vatikan um die Entſendung 
eines unparteiiſchen kirchlichen Viſitators 
bleiben unerledigt und die deutſche Geiſt⸗ 
lichkeit wird nicht einmal einer Antwort 
gewürdigt. Das Ziel, das Giarratana 
heute anſtrebt, iſt das Verbot der deutſchen 
Predigt. Er wird es erreichen, wenn nicht 
das Wunder eintritt und den Deutſchen in 
Südtirol von außen her Hilfe kommt. 


Unter der deutſchen Bevölkerung wird 
letzt eine Nummer des königlichen Amts⸗ 
blattes, der „Gazetta Ufficiale“, vom 
3. Auguſt viel herumgezeigt, die das neue 
Dekret über den Schulunterricht in Tripo⸗ 
litanien und in der Cyrenaica regelt. 
Dort, bei den niederſten arabi⸗ 
ſchen Volksſtämmengibtes noch 
das Recht auf die Mutter- 
ſprache, das man den Deutſchen 
in Südtirol längſt genommen 
hat. Dort ſteht noch, ſo wird in dem er⸗ 
wähnten Dekret ausdrücklich verfügt, in der 
Schule die arabiſche Sprache an erſter 
Stelle und der Unterricht in Religion und 
Moral darf par ausſchließlich nur in 
arabiſcher Sprache erteilt werden. In 
Südtirol werden von der italieniſchen Re⸗ 
gierung immer mehr italieniſche Geiſtliche 
für die religiöfe Unterweiſung der Kinder 
herangezogen. Für Tripolitanien fordert 
aber dieſelbe Regierung, daß der Religions⸗ 
und Moralunterricht nur von arabiſchen 
Muſelmanen erteilt werden muß. Wäh⸗ 
rend in Südtirol ſtreng darauf geachtet 
wird, daß dort buchſtäblich dieſelben Lehr⸗ 
pläne eingehalten werden, wie beiſpiels⸗ 
weiſe in Sizilien, und die Behörden mit 
Argusaugen darüber wachen, daß den be⸗ 
ſonderen Verhältniſſen des Landes auch 
nicht in der geringſten Weiſe Rechnung ge⸗ 
tragen werde, beſtimmt das königliche 
Dekret für Tripolitanien die Berückſichti⸗ 
gung aller Abänderungen des Lehrplanes, 
„die von der Eigenart der Bevölkerung 
gefordert werden, in deren Intereſſe der 
Unterricht erteilt wird“. In Südtirol wird 
jeder Unterricht in deutſcher Sprache 
außerhalb der Schule, auch wenn er nur 
zu Hauſe innerhalb der Familie erfolgt, 
mit polizeilichen und gerichtlichen Straſen 
geahndet. In Tripolitanien aber richtet 
die italieniſche Regierung beſondere Abend⸗ 
ſchulen in arabiſcher Sprache ein. Die 
Deutſchfeindlichkeit des faſziſtiſchen Regi- 
mes in Südtirol könnte wohl kaum noch 
beffer illuſtriert werden als dun“ Sioje 
Dekret Muſſolinis. 

RER — 


Die unzufriedenen Same ner. 

London, 8. September. (R.) Wie aus Wellington 
berichtet wird, haben die Stämme auf Samoa, die 
für die Weltregierung eintreten, beichloſſen, den 
Bericht für die Mandatskommiſſion des Völker⸗ 
bundes unbeachtet zu laſſen und den Boykott 
wieder aufzunehmen. Ebenſo wurde gefordert. daf 
die engliſche Seſſions vereinigung alle weißen Miſſio 
nare zurückziehen und durch ſamoaniſche Geiſtlich 
erſetzen ſoll. 


Poſener Tageblatt = 


Unerwarteter Vorſtoß Briands. 


Das Gefpenft der deulſchen Gefahr. 


— Auch die Minderheifenpropaganda 


kann den Frieden gefährden. 


Genf, 10. September. In der heutigen Voll⸗ 
verſammlung des Völkerbunds ergriff der 
franzöſiſche Außenminiſter Briand das Wort 
zu einer dreiviertelſtündigen Rede, die allerſeits 
ſenſationell wirkte. 

Briand begann mit der Erklärung, er werde 
den Standpunkt der franzöſiſchen Delegation in 
zwei Fragen der Verſammlung darlegen, zur 
rung und zum Minderheitenpro⸗ 
blem. Der Völkerbund bilde nach der gegen⸗ 
wärtigen Lage der Welt die einzige Sicherheits⸗ 
garantie gegen den Kampf. Europa habe ſich ſeit 
dem Beſtehen des Völkerbundes weſentlich geän⸗ 
dert. Alle die Momente der Unſicherheit, der 
Furcht, des Haſſes und der Unzufriedenheit wür⸗ 
den zu ſchweren Konflikten geführt haben, wenn 
der Völkerbund nicht geweſen wäre. Ohne den 
Völkerbund wäre nicht Locarno zuſtande gekom⸗ 
men, ohne den Völkerbund wäre nicht der Vertrag 
von Paris unterzeichnet, ohne den Völkerbund 
wäre es nicht möglich, daß der deutſche Reichs⸗ 
kanzler und der franzöſiſche Außenminiſter im 
Völkerbund nebeneinander ſäßen. Der Völkerbund 
ſei auf dem richtigen Wege, wenn auch dieſer 
Weg nicht glatt und gerade verlaufe. Man müſſe 
ſich darüber klar ſein, daß noch große Schwierig⸗ 
keiten vorhanden wären. Briand wandte ſich ſo⸗ 
dann dem Abrüſtungsproblem zu. Es 
wäre ſehr leicht, bei Locarno und dem Kelloggpakt 
von einer völligen und ſofortigen Abrüſtung zu 
ſprechen. Zum Beiſpiel ein großes Volk in 
Europa (Rußland), das nicht zum Völkerbund ge- 
höre, jedoch den Kellogg⸗Pakt unterzeichnet habe, 
habe den Antrag auf volle Abrüſtung geſtellt. Dies 
ſei aber nur eine theatraliſche Geſte. Denn dieſes 
Volk, das der Auffaſſung ſei, daß es allein die 
obige Wahrheit vertrete, bereite einen anderen, 
den „ Krieg vor, der nicht weniger 
furchtbar und nicht weniger blutig ſein würde und 
der nicht geringere Verheerungen in der Welt 
hervorrufen würde als der Weltkrieg. Unter 
dieſen Umſtänden wäre es unmöglich, ßregeln 
zu treffen, die Europa von jeder Sicherung gegen 
dieſe Gefahr entblößten. ; 

In feiner weiteren Rede ſetzte ſich Briand mit 
der deutſchen Abrüſtungstheſe auseinander. Reichs⸗ 
kanzler Müller habe zweifellos recht, wenn er er⸗ 
klärte, die Völker empfänden eine tiefe Enttäu⸗ 
ſchung über die geringen Ergebniſſe der Ab⸗ 
rüſtungsarbeiten des Völkerbundes. Er habe auch 
recht, wenn er erkläre, daß Deutſchland vollkommen 
entwaffnet ſei. Aber man müſſe ſich fragen, hätte 
man bereits vor zwei Jahren von einer völligen 
Abrüſtung Deutſchlands ſprechen können? Die 
Erörterung des Abrüſtungsproblems ſei unmittel⸗ 
bar an die Behandlung des Sicherheitspro⸗ 
blems gebunden und Fortſchritte hierin hätten 
vielleicht in den letzten Jahren aus dem Grunde 
nicht erzielt werden können, weil gewiſſe Staaten 


gewiſſe ihnen auferlegte Verpflichtungen nicht mit 


dem notwendigen guten Willen durchgeführt hätten. 


Die deutiche Abrüſtung fei jetzt eine 
Tatſache und Wahrheit. 

Könne man jedoch in dem gegenwärtigen Moment 
wirklich ernſthaft behaupten, daß Deutſchland völ⸗ 
lig abgerüſtet ſei? Es treffe zu, daß Deutſchland 
eine Armee von nur 100 000 Mann beſitze. Dies 
wäre eine Armee eigenartiger Natur, die aus 
Unteroffizieren und Offizieren beſtände, und ſomit 
eine Kadre-Armee darſtelle. Wenn hinter dieſer 
Armee jedoch ein Volk von der Größe und von den 
unerſchütterlichen Kraftquellen und Mitteln ſtände 
wie das deutſche Volk, dann könnten noch unzählige 
Menſchen mobiliſiert werden. Deutſchland habe 
noch unerſchöpfliche Menſchenkräfte hinter ſich. 
Wenn man die Tatſache bedenke, daß Deutſchland 
nach dem Kriege keine Handelsflotte gehabt hätte, 
jetzt aber durch ſeine Genialität, Beharrlichkeit und 
unbegrenzte Arbeitskraft und unerſchöpfliche Mit⸗ 
tel ſich eine der erſten Handelsflotten der Welt 
geſchaffen habe, dann müſſe man ſich fragen, ob 
nicht auch die gleichen Fabriken, die heute für den 
Frieden arbeiten, von einem Tag zum anderen 
für den Krieg arbeiten könnten. Ohne weiteres 
könnten dieſe Fabriken, die heute Friedensprodukte 
herſtellen, die gefährlichſten Kriegsrüſtungen her⸗ 
ſtellen. Er bezweifle nicht, daß die Mehrheit des 
deutſchen Volkes den Krieg nicht wünſche. Aus 
dieſem Grunde könnte in gewiſſen Grenzen unter 
Berückſichtigung der nationalen Sicherheit an eine 
Herabſetzung der Rüſtungen geſchritten werden. 

Briand erwähnte ſodann das engliſch⸗franzöſiſche 
Flottenabkommen. Frankreich habe darin kein 
Glück gehabt. Das Abkommen ſei geſchloſſen, um 
gewiſſe große Gegenſätze, die zwiſchen England und 
Frankreich in der Frage der Flottenabrüſtung be- 
ſtänden, zu überwinden. 

Die Oeffentlichkeit habe jedoch nur gefragt, 
gegen wen ſei dieſes Abkommen gerichtet, und habe 
geheime Klauſeln und Geheimabkommen ange- 
nommen, die hinter dem Abkommen ſtehen wollten. 
Morgen werde die Oeffentlichkeit ſehen, daß es ſich 
nur um eine Vorbereitung und Vereinfachung der 
Abrüſtungsarbeit handele. 

Sich zu Reichskanzler Müller wendend, rief Bri⸗ 
and in den Saal hinaus: Wie Sie, wollen auch 
wir die Abrüſtung und die Durchführung des Ar⸗ 
tikels 8 des Völkerbundpaktes. 

Wir wollen eine Mäßigung und 

Beſchränkung der Rüſtungen. 
die vereinbar ijt mit der nationalen Sicherpeit. 
Briand betonte dann noch einmal. daß Frankreich 
bereit fei, an der Löſung des Abrüſtungsproblem 
mitzuarbeiten. Der Völkerbund ſei heute auch ein 
SA isla riedensinſtrument. Wenn defes 
Inſtrument nicht wirkſam fein würde, und die 
Völker ihr Vertrauen hierzu verlieren würden, 
dann würden über Europa und die Welt Ereigniſſe 
hereinbrechen, die einen Zuſammenbruch der gegen- 
wärtigen Kultur und Ziviliſation darſtellen wür⸗ 
den. 


Briand wandte ſich ſodann dem 
Minderheitenproblem 

zu und erklärte, es handele ſich hierbei zweifellos 
um ein äußerſt ſchwieriges Problem, deſſen Lö⸗ 
ſung dem Völkerbund übertragen ſei. or dem 
Kriege habe es hundert Millionen Minderheiten 
gegeben, deren Schickſal wahrlich nicht leicht war 
und die damals keine Möglichkeit hatten, ihre 
Stimme zu erheben. Damals hätte es noch keinen 
Völkerbund gegeben. Heute könnten ſich die Min- 
derheiten an den Völkerbund wenden. Heute gebe 
es nur 20 Millionen Minderheiten, aber man 
müſſe bei der Behandlung des Minder⸗ 
heitenproblems acht geben. Unter keinen 
Umſtänden dürfe die Propaganda für die Minder⸗ 
heitsfrage eine Gefahr für den Frieden herbei- 
führen. Der Friedensgedanke ſei allein entſchei⸗ 
dend und müſſe alle anderen Entſcheidungen be⸗ 
herrſchen. Die Friedensfrage ſei wichtiger als 
alles dieſes. Er würde jede Stimme zum Schwei⸗ 
gen bringen, die den Frieden der Welt bedrohe 

Zum Schluß wiederholte Briand die Bereitſchaft 
Frankreichs, in der 3. Kommiſſion des Völkerbun⸗ 
des alles zu tun, um die Einberufung der 
Weltabrüſtungskonferenz mit Ausſicht 
auf Erfolg zu ermöglichen, doch nur unter der Be⸗ 
dingung, daß die Konventionsentwürfe über die 
Beſchränkung der Rüſtungen auch wirklich durch⸗ 
führbar ſeien. 


Der Niederſchlag der Rede Briands. 


Schlechter Eindruck in Berlin. 


Berlin, 10. September. Die Ausführungen Vri- 
ands haben in hieſigen politiſchen Kreiſen nicht mte 
größtes Erſtaunen, ſondern auch ſehr ſtarkes Be⸗ 
fremden hervorgerufen. Dieſe Empfindungen 
gründen ſich nicht nur auf die ſachliche Seite ſeiner 
Ausführungen, die man in mehr als einem Punkte 
als anfechtbar bezeichnet, ſondern auch auf den 
ſcharfen Ton, in dem der franzöſiſche Außen⸗ 
miniſter, mehr als einmal zu der deutſchen Dele⸗ 
gation gewandt, geſprochen hat. In feinen Aus⸗ 
führungen erblickt man mehr als einmal perſön⸗ 
liche Spitzen, ſo insbeſondere in dem Paſſus, 
in dem Briand von der deutſchen Handelsmarine 
ſpricht, die zu einem Inſtrument des Krieges um⸗ 
gewandelt werden könnte. Beſonders unangenehm 
haben auch Briands Ausführungen zur Minder⸗ 
heitsfrage berührt, in der er die Tatſache ganz un⸗ 
berückſichtigt ließ, daß der Frieden am beſten auf 
Gerechtigkeit baſiert iſt. 4 

Genf, 10. September. (R.) Wie zuverläſſig 
verlautet, wird ein Mitglied der deutſchen Dele⸗ 
gation bei paſſender Gelegenheit vor der Völker⸗ 
bundsverſammlung auf die geſtrige Rede Briands 
antworten. Bei einem Empfang der inter⸗ 
nationalen Preſſe, bemühte ſich Briand den Ein⸗ 
druck feiner Rede abzuſchwächen. 


Aeberraſchung in London. 


London, 11. September. (R.) Briands geſtrige 
Rede vor der Völkerbundsverſammlung erregt das 

uptintereſſe der amen Preſſe. Doe Auswir⸗ 
118 Pi n Pe in se wie El zutage, 
unter denen politiſch jo en ngeſetzte Zeitungen, 
wie Neerningpoſt und „Dal Perald⸗ die ‚Node 
veröffentlichen. Während die hochkonſervative 
„Morningpoſt“ im Fettdruck verkündet „Deutſchland 
noch n entwaffnet“, führt das Arbeiterblatt 
„Daily Herald“ am Kopfende die Ueberſchrift „Die 
Abrüſtun s konferenz in Gefahr“. Alle Blätter be- 
ſchreiben die Beſtür zung, die die Rede Briands 
in Deutſchland erzeugt „ wo fie als ein da 
ſchwerer lag für die Politik franzöſiſ 
deutſchen Popon angeſehen werde. „Daily 
Telegraph“ bezeichnet Briands „erſtaunliche“ Rede 
als einen . pei für Deutſchland. Pertinax 
meldet dem Daily Telegraph“ aus Genf: Briands 
Rede habe den tiefſten Eindruck auf die ganze Ver⸗ 
ſammlung panio. Sie werde ausgelegt als ein 
Schachzug Briands, um ſeine Stellung am Vor⸗ 
abend der Beſprechungen über das Rheinlandpro⸗ 
blem zu ſtärken. Die deutſche Delegation habe 
Beſtürzung geäußert, und „alle Arten von unoffi⸗ 
ziellen Vermittlern, die im allgemeinen zwiſchen 
der franaöftfeien und der deutſchen Delegation an 
der Arbeit ſind, ſagten Briand, daß er zu weit 
g REGEN iken fei und einen Schlag gegen die Muto- 
rität und Macht der demokratiſchen Parteien in 
Deutſchland geführt habe“. Briand, der durch einen 
Abſatz der Kanzlerrede, von dem er angenommen 
babe, darin gegen ihn die Anſchuldigung der 
Unaufrichtigkeit erhoben werde, ſowie durch die 
Kommentare einiger deutſcher Blätter in derſelben 
Richtung n ſei, habe augen⸗ 
1 mit einem Gefühl der Erregung ge⸗ 
prochen. ; 

London, 11. September. (R.) Der Genfer Bes 
richterſtatter des „Daily Herald“ ſchreibt: „Die 
Rede Briands wird als Todesſtoß für die Be- 
ſprechungen über die Rheinlandräumung ange⸗ 
ſehen und 1 die ernſteſten Rückwirkungen auf 
die franzöſiſch⸗deutſchen Beziehungen haben. Der 
Korreſpondent erblickt in den Darlegungen Bri⸗ 
ands über die Räumungsfrage und Abrüſtungs⸗ 
rage einen „erſtaunlich dreiſeitigen Angriff gegen 
iu land, Deutschland und mecta“ = AR 
nach der Briand⸗Rede erwarte die Verſammlung 
mit einiger Unruhe die heutige Rede Lord Cuſhen⸗ 
duns.“ — Der Genfer Sonderkorreſpondent der 
„Daily News and Weſtminſter Gazekte“ verſteht 
nicht, weshalb Briand ſo geſprochen hat, da die 
Darlegungen des deutſchen Reichskanzlers nichts. 
enthielten, was eine ſo ſtarke Erwiderung notwen⸗ 
dig machte. Die Annahme eines Tones Reichs⸗ 
kanzler Müller gegenüber, der niemals gegenüber 
Streſemann gebraucht worden ift, fei aus perſön⸗ 
lichen Gründen bedauerlich. 


Was hat Briand zu ſeiner Rede 


veranlaßt? 


Paris, 11. September. (R.) Ueber die Gründe, 
die Briand zu ſeiner geſtrigen Rede veranlaßt 
haben, glaubt der Außenpolitiker des „Echo de 
Paris“ mitteilen zu dürfen: Es ſcheint, daß Bri- 


and ſich über gewiſſe Artikel deutſcher Blätter er- 


regt hat, die einen Satz des Reichskanzlers (über 
das doppelte Geſicht der Politik gewiſſer Länder, 
kommentierten und aus der darin enthaltenen 
Spitze den Chef des Quai d'Orſay auch noch at? 
den Mann hinſtellten, der die Leute, die ihm ihr 
Vertrauen geſchenkt hätten, öfter mit ſchönen Wor 
ten abtat. Außerdem darf man wohl auch anneh⸗ 
men, daß der franzöſiſche Miniſter, nachdem er ber 
reits die Schwelle der Rheinlandsräumung über? 
ſchritten hatte, ſich etwas zu ſchnell fortgeriſſen 
glaubte und das Bedürfnis fühlte, die Bewegung 
zu verlangſamen, und fei es auch nur aus takti⸗ 
ſchen Gründen, einigen Widerſtand zu markieren. 


Paris ſekund erk. 

Paris, 11. September. (R.) Die Betrachtungen, 
die die Rede Briands ausgelöſt hat, find fajt jämt 
lich auf einen Ton geſtimmt, was ohne 
Zweifel auf ein geſtern von Geuf aus gegebenes 
Stichwort zurückzuführen iſt. „Matin“ ſagt: Bri⸗ 
and wollte beweiſen, daß es nicht zwei Wege, jms 
dern einen einzigen gebe, den einer progreſſiven 
Verſtärkung des Friedens durch die Annäherung 
des deutſchen und des franzöſiſchen Volkes. Der 
Genfer Berichterſtatter des „Petit Pariſien“ ſagt: 
Die Rede Brianda wird dadurch, daß fie heils 
ſame Auseinanderſetzungen nach ſich ziehen wird, 
ſehr wohl das Ergebnis haben, den Verhandlun⸗ 
gen, die ſeit Thoiry auf dem toten Punkt angelangt 
ſind, einen neuen Antrieb zu geben. „Petit Jour⸗ 
nal“ ſchreibt: Briand iſt bereit, bis zur letzten und 
fruchtbaren Konſequenz der deutſch⸗franzöſiſchen 
Annäherung zu gehen, für die er ſelbſt und Streſe⸗ 
mann ihre Nen eingeſetzt haben. Briands Rede 
iſt eine nützliche Handlung für den großen Frie⸗ 
den von Europa. „Quotidien“ ſagt: Wir zweifeln 
nicht, daß die Deutſchen bei Eeen Nachdenken 
beſſer verſtehen werden, daß Frankreich gar keine 
andere Sprache führen konnte. Es verlangt nichts 
anderes als den Frieden in der Sicherheit. „Figaro“ 
ſagt: Die Politik der Entſpanung war zu über⸗ 
haſtet, zu unklug. Es iſt ein Irrtum, ſich 
mit Deutſchland verſöhnen zu wollen, 
ehe Deutſchland ſich mit der Wahrheit ausgeſöhnt 
hat. Das einzige Blatt, das Briands Vorgehen 
nicht biillgt, ift der ſozialiſtiſche „Populaire“. Er 
erklärt: Die Rede iſt für die Völker ein Ruf nach 
Vorſicht, eine Kundgebung des Mißtrauens gegen- 
über der Entwaffnung Deutſchlands, ein Vorbehalt 
über die Entwaffnung, ein Lob auf das franzöſiſch⸗ 
engliſche Flottenkompromiß, ein Kompliment für die 
bürokratiſche und politiſche Langſamkeit der Ent⸗ 
waffnung. 

— — 


China kommt nicht in den 
7 Bölterbundstat. 


Genf. 10. September. Der Antrag Chinas auf 
io’ortige Wiederwählbarkeit in den Völker⸗ 
bundörat der heute zu Beginn der Vormittags ſitzung 
der Bundesverſammlung zur Abſtimmung ſtand, hat 
die nötige Zweidrittelmehrheit, d. h. die notwendigen 
34 Stimmen, nicht auf ſich vereinigen können und 
iſt damit abgelehnt. Für den Antrag wurden 27 
gegen den Antrag 23 Stimmen abgegeben. Sämtliche 
55 der jetzigen Bundesverſammlung vertretenen 
Staaten einſchließlich Chinas haben an der Abſtimmung 
teilgenommen. Als Stimmzähler wirkten Reichs⸗ 
f Herrmann Müller und Scialoja⸗Italien. 

ie Neuwahl für China, Columbien und 
Holland, deren Ratsmandat am letzten Sonnabend 
erloſchen ift und die ſatzungsgemäß, falls die Bundes” 
verſammlung nicht vorher anders beſchließt, erſt in 
drei Jahren wieder für den Rat kandidieren können, 
findet heute nachmittag ſtatt. Die Wahl Spaniens 
und Venezuelas gilt als ſicher, während in 
Bezug auf die Wahl Perſiens, das nach dem Aus⸗ 
ſcheiden Chinas für den dritten Ratsſitz allein kandidiert, 
Ueberraſchungen nicht ausgeſchloſſen erſcheinen. 
Genf, 10. September. Die Wahl zum Völker⸗ 
bundsrat ergab für Spanien 46, für Perſien 
40, für Venezuela 35 Stimmen. Die anderen 
Stimmen verteilten ſich auf verſchiedene Länder; 


darunter war intereſſanterweiſe eine für Oeſter⸗ 


reich. 
ir 


Kellogg proteſtiert drahtlos. 
` 8 ao. N A 
au ngton zufolge, hat Kello en 
wöhnlichen Schritt 9 Ak Dampfer 
„Leviathan“, mit dem er nach Neuyork fährt, einen 
drahtloſen Proteſt gegen die Verwendung 


Paktes als Parteifrage in der Präſidentſchafts-⸗ 


wahl zu übermitteln. Er betonte, daß der Vertrag, 


der von allen politiſchen Parteien in den Vereinigten 


Staaten m ae worden fet, nicht als Werk der 


Republikaner alle 


diefe „republikaniſche Friedensbemühung“ in feinem 
Belbaug für die Präſidentſchaft zu benutzen und Kellogg 
efürchtet, daß der Senat die Ratifikation des Pate? 
gerweigert, wenn er eine Parteifrage wird. 


Tages : Spiegel. 
„Die Pariſer Morgenpreſſe befchäftigt fih 
führlich mit der Genfer Rede Briands. 
Rechts bis Links iſt man befriedigt. r 


Wie Pertinag im „Daily Tel 5 
wird die Rede Briands als ein Mittel zur Ver“ 
fuse un queer Stellung in ben Verhand” 
lungen gur heinlanbsräumung angeſehen. 


Die e 
daß die Flieger ; 
des Eimiutal-Fjords mit einem Motorboot 

bruch erlitten und beinahe ertrunken wären. 


Kolonialperwaltung teilt 


Nach Berichten aus Ontario wurde ein * N 
ſonenauto in der Nähe von Blind River von Autoß IE 


Die 7 Inſaſſen des Au 


* 
‚Briand wird Freitag und Sonnabend in 
ris weilen, um an den Sitzungen im Miniſte 
teilzunehmen. 


Perſonenzug erfaßt. 
wurden getötet. 


* ER 
Die engliſchen Blätter beſchreiben die Betr 
zung. De die Rede Priands in Deutſchland rg 
zeugt habe. j x 
E ae 0 Blatt, daß Briands, Red 
nicht billigt, 


Chamberlains Geſundheitszuſtand hat H 4 


infolge der Seereiſe erheblich gebeſſert. 


n beanſprucht werden dürfte. Dief 
ift anſcheinend eine Antwort auf den Verſuch Hoovers, 


aus- 
Von 


jfet und Cramer in der , 2 


Fh 
— 


v | 


ift der ſozialiſtiſche „Populaire“. 2 7 
* . 


ee a a Aaf, 


ph“ berichtet, 


Aus Stadt und Land. 


Poſen, den 11. September. 
Brombeerzeit. 
(Nachdruck unterſagt! 


Die Tage der Erd⸗ und Himbeerenreife ſind wie⸗ 
der vorüber, und wer nun die Wälder 


. ſind es hauptſächlich, die nun vom Morgen bis 
zum Abend ihrem „Beeren “, wenn man dies 
ſo nennen darf, nachgehen. Die Br 
letzt leider im allgemeinen noch ni 
* 

n wo fi 
wird en on 1 Has 20 . 
K m s 
hannt unter dem Namen „Brambeere”. Das 5 


und jung gibt und ſich in gut 
hält. Der — 
Dornen 


und $ 
greg Aa wacht 1 
Je zu den 


Beeren durch 

m rn 

Früchten, die 
erzeugt. 


Alas obe 
— — 


ſchliches 


darauf berſtarb. 
% Das een 8 le: Der 
das Säbelt “ en Sollen 


ragen nur in 


als verpflicht wird: in oſſenen 
Abteilungen, bei Paraden, bei FR feen, auf 
iellen e im 


; tenftrapporten. allen 
anderen Fällen ift das Tabel = 
Straße, im Theate 
der Reiſe und in Büros wicht 10 5 
x Todesſturz vom Gerüſt. Der bei dem Lyzeum 
auf der Mählenſtraße (fr. Lufſenſchule) beſchäf⸗ 
tigte Maurer Kazimierz Zimniewſki fiel 
vom Gerüſt. Im Stadtkranfenhauſe verstarb g. 
i X Das letzte Opfer des Görkaſees — eine War- 


ſchauer Lehrerin. Die am ve . 
abend im Görkaſee ums e ee ee Cha 


Ai war Lehrerin in Obrebowo ewod⸗ 
ſchaft Warſchau, und nahm hier teil an Tas höhe⸗ 
ren . Sie heißt Kroczyn⸗ 
7 a Die Aerzte haben Herzſchlag Die: 
Todesfall. Geftorben iff am Sonn der 
Mitbegründer der Firma Dr. Roman Mag, Yan 

Paczkowſki, im Alter von 76 Jahren. 
x Sosialiften verprügeln Kommuniſten. Am 
tag fand auf E A R eine von 
den Sozialiſten einberufene Verſammlung 
ſtatt, zu der auch viele Kommuniſten ſich eins 
gefunden hatten, in der icht, die Verſammlung 
zu ſprengen. Das Ergebnis war, daß die Rom- 
muniſten windelweich geſchlagen wurden und 

in der Flucht ihr Heil ſuchten. 

x Vom Wetter. Heute, Dienstag, früh waren 

10 Grad Wärme. i 


* Sonnenaufgang und Sonnenuntergang am 
12. September 5,30 Uhr und 18,22 Uhr. l 


Mittwoch, 12. September 1928 


î en 
Zutun 


f nicht zuſammengehören 


der 
r. in öffentlichen Lokalen, auf | mit dem 
verpflichtend 


heute, Dienstag 
Meter gefiern eld. 
wird ärztliche Hilfe in der Nacht von der „Bereit. 
der ae! ul. Pocztowa 80 (fr. Friedrich⸗ 
ße), Telephon 5555, erteilt, 


tember. Altſtadt: 


x Rundfunkprogramm für Mittwoch, 12. Sept. 
13 bis 14: Zeitzei 5 rt. 14 
bis 14.15: Börſen. 14.15 bis 14.30: Kommuni⸗ 


che Plauderei. 
19.30 bis 19.55: Vor⸗ 
trag. 20 bis 2020: Wi i 


tifcheftenachrichter. 
bis 22: Konzertübertragung aus Warſchau. 22 


bis 22.20: Zeitzeichen, Kommunikate. 22.20 bis 


22.40: Beiprogramm. 22.40 bis 24: Tanzmuſik 
aus dem Palais Noyal, 


Filmſchau. 


ihrer Liebesſehnſucht erblickt, gründlich ad absur⸗ 
geführt wird. Jedes junge Mädchen, das von 
ſolchen Liebesberirrung geplagt wird, ſollte 
aus dieſem Film die ernſte Lehre ziehen, daß 
Europäer und Orientalen nun einmal für die Ehe 
Darum die Hände da⸗ 


mit den übrigen Schi 


. 
NS 


tief 
dank den glänzenden Auffaſſung der Rollen dur 
die beiden Hauptdarſteller Grete Niſſen und 
rles Farrel. Die Ausſtattung des Films 
atmet orientaliſche Pracht. hb, 


— — — — — nn 
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Ganz Poznań spricht nur von 


Spionen! 
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Aus der Wyjewodſchaft Poſen. 

* Borek, 11. September. Der Hährige Sohn 
des Wirts Matuſzak fuhr auf 3 mit 
our ee fte 72 dem er 5 
eit herunterfiel. Der Wagen ging über den 
Knaben und tötete ihn auf der Stelle. 

* Bromberg, 10. September. Zum Dr. phil. proe 
movierte an der Königsberger Univerſität Karl 
Stark aus Bromberg über „Unterſuchungen über 


X Nachtdienſt ber Aerzte. In dringenden Fällen 


20.30 


Poſener Tageblatt 


x Der Waſſerſtand der Warthe in Poſen betrug 
ih — 0,16 Meter, gegen — 0,12 


die Empfindlichkeit von Hafer⸗ und Gerſtenſorten 
gegen Säure und Alkali“. 
* Jarotſchin, 11. September. 


noch zwei Perſonen ſich befanden, auf der 
Chauſſee zwiſchen Pleſchen und Jarotſchin einen 
Hund, wobei das Auto an eine Telegraphenſtange 
fuhr und zertrümmert wurde. Direktor 
Vogel aus Inowroclaw und der Chauffeur 


: | Marjan Migos aus Poſen erlitten ſchwere 
: Verletzungen, Jan Antezak aus Poſen wurde 


leicht verletzt. Die Verletzten wurden nach dem 
St. Joſef⸗Krankenhaus in Pleſchen geſchafft. 

* Kempen, 10. September. In der Nähe der 

Tdziegelei in Siemianice wurde die verkohlte 

eiche des Piotr Zaborowſki gefunden. 
Die Behörden unterſuchen den Fall, ob ein Ver⸗ 
brechen, Selbſtmord oder Unfall vorliegt. 

* Kobylin, 11. September. In der Nacht gum 
Sonnabend wurde die Oehlertſche Schneidemühle 
völlig eingeäſchert. 

e 11. en 55 18. Sep⸗ 
tember findet hier ein Pferde⸗, Vieh⸗, Schweine⸗ 
und Krammarkt ſtatt. 


* Oſtrowo, 11. September. Am Sonnabend 
abend ift die Maſchinenfabrik Czarlinſkti teil- 
meife abgebrannt. Kurzſchluß foll das Feuer 


veranlaßt haben. 

* Punitz, 10. September. Am be en 
Sonnabend abends 10 Uhr ertönten durch unſere 
Stadt laute Feuerſignale. Die Feuerwehr 
wurde nach der Goſtyne e 35 alarmiert. Hier 
brannte der. über dem Heubode 
des Eigentümers Erdmann Wu rſt bollſtändig nie- 
der, das Vieh konnte nur mit großer Mühe ge- 
rettet werden. Das Feuer ſoll auf eigene Unvor⸗ 


tümers zu n fein, weil er ſich in den 
inlich mit einer offenen 


ſichtigkeit des e d er er Eigen⸗ 
wa 


Laterne auf den den hat und beim 
Verſuch, das Feuer zu erſticken, fo f 
ra nden erhalten hat, er am Sonntag 


* Samter, 11. September. Am Sonntag mit- 
tag wurde auf der Chauſſee Samter—Poſen vor 
der Gemeinde Piaſki die 75jährige Marja 
Kaczmarek von dem Auto P. 3. 48901 über- 
fahren. Die Greiſin war ſofort tot. 

* Witowo, 11. September Am 13. d. Mie. 
findet in Miel zyn ein Jahrmarkt ſtatt. 


Der Auftrieb von Vieh und Pferden iſt geſtattet. 
Auf dem Wege nach send 


* Birte, 11. September. 
Galowo, in der Nähe von Jaſtrowo, iſt durch das 


[Auto 40066 Frau Aniela Kopecé, geborene 
ch Kosba, aus Plawiſt bei Birte überfahren und fo- 


fort getötet worden. 
4 — — 


Aus der Wojewodſchaft Pommerellen. 
* Konitz, 10. September. Heute früh kurz nach 
3 Uhr wurde unſere Freiwillige Feuerwehr alar⸗ 
miert. Wie ſich herausſtellte, war in dem zirka 
25 Kilometer entfernten Bruſy ein Brand ent- 
ſtanden, der einen en Gebäudekomplex erfaßt 


10 Geh re mit Wirtſchaftsgebäuden 


ſtanden in Flammen und brannten völlig nieder, 


da die Häuſer zum großen Teil mit Stroh gedeckt 


waren. Der Schaden ift enorm. Das Feuer foll 
in einem Inſthauſe des Landwirts Wröblewiti 
entſtanden fein, Das ganze Viertel wurde infolge 
der Dürre und des Waſſermangels in Aſche gelegt. 
Konitz, 11. September. In Leg bei Konitz 
ift, wie der „Kurj. Pozn.” erfährt, ein Streik 
der Arbeiter ausgebrochen, die bei der Bahn Brom⸗ 
berg —Gdingen beſchäftigt find. Den Streit haben 
die Sozialiſten organiſiert. 


4 Am Sonnabend 
überfuhr ein Auto, in dem außer dem Chauffeur 


Beilage zu Nr. 209 


* Zempelburg, 10. September. Der an der hieſi⸗ 
gen Volksſchule ſeit mehreren Jahren angeſtellten 
deutſchen Lehrerin Alice Block iſt mit Beginn 
des neuen Schuljahres die weitere Unterrichts 
erlaubnis entzogen worden. 

— — 


Aus Polniſch⸗Oberſchleſien. 


zu nach Haufe zurück, mißhandelte 


aus der 1 d 
von Delirium zün 


0 BIER e . a Ein 2 e! 
mierten die enwer. ürzeſter w 
das Feuer, bereits auf die übrigen Möbel 


über i tt „ 2 8 de 0 41 
man el bekinmelte Reihe des Mast 


* Kattowit, 10. September. Sonnabend wurde 


die Kleop be in itz⸗Zalenze von einem 
ren Unglücks fall betroffen. Durch den 


J; mitura eines Stollens wurden fünf Berg⸗ 


leute verſchüttet, von denen zwei nur als 
Leichen werden konnten, obwohl ſofort 
eine ion in die Wege geleitet worden 
Opfer der Kataſtrophe ſind 
ſchwer verletzt, während das fünfte Opfer noch 
nicht aufgefunden wurde. 
* Königshütte, 11. September. Die 
be des „Oberſchleſiſchen Kuriers“ 
eſchlagnahme. 
—ͤ r. — 


Aus Oſtdeutſchland. 

* Nen Bentſchen, 10. September. Der Gin- und 
Ausfuhrverkehr über den hieſigen Güterbahn⸗ 
hof ift feit den I Monaten jtó im 
Wachſen, während an wie 
Frauſtadt und Fi: ji r an Bedeutung zu 
verlieren ſcheinen. Es 3 daß noch 
in dieſem Herbſt “i reinen es 1 
um einige Gleiſe vorgenommen wird. 
immer noch be nden Handelskrieges 
Verkehr über Bentſchen ber 


geſtrige Aus. 
verfiel der 


* ⸗Eylau, 8. tember. te è 
a elle Die Septem Heute nach 


ident. 
aftwagen von Januſchau Neudeck 
begeben hatte, begrüßte und be⸗ 


Klare Wäsche ohne Streifen, 
Ist das Linnen noch so alt, 
Hast Du stets bei R e g e r-Seifen 
Durch den hohen Fettgehalt. 


münchener Eindrücke. 


Von Profeſſor Dr. Julius Fey. 

Nicht mit Unrecht könnte man München die 
ũweite Hauptſtadt des Deutſchen 
Reiches nennen. Zwar ſteht es mit ſeinen 
rund 680 000 Einwohnern hinter Hamburg mit 
1080 900 weit zurück, während die nächſtgroßen 
deutſchen Städte Köln und Leipzig ihm ungefähr 
Kleichſtehen. Doch wiegen in Hamburg als unſerer 
Jrößten Hafen: und Handelsſtadt naturgemäß die 
materiellen Intereſſen. Wenn man aber auch der 
Wirtſchaft eine überragende Bedeutung zuſchreibt, 
lo kann dies doch den wahrhaft Gebildeten nicht 
bindern, die geiſtigen Intereſſen poyre gu 
ellen. Und gerade in dieſer Beziehung kann ſich 
künchen, das als Induſtrieſtadt (vom Brauerei- 
Yewerbe abgejehen) ſelbſt im eigenen Lande hinter 
ürnberg und Augsburg zurücktritt, Berlin faſt 
zur Seite ſtellen. Wir denken dabei nicht nur an 
eine Bedeutung als Pflegeſtätte der Künſte und 


1 


n“ bekannt) und Roda⸗Roda. 

igas dem nach München kommenden Norddeut⸗ 
gen beſonders auffällt, ift der mehrfache Gegen⸗ 
en a um norddeutſchen Weſen im all⸗ 
meinen und zum Berliner im beſondoren. Wäh⸗ 
und bei der preußiſchen Polizei die frühere Pickel⸗ 
be allgemein dem Tſchako gewichen ift, hat 
ſie in Bayern beibehalten. Obgleich ſchon ſeit 
aumer Zeit die bayeriſche Poft in die Reichspoſt 
egangeſt und Blau die Landesfarbe ift, jo daß 
bit die Straßenbahnen blau angeſtrichen find, 


poſtamt für poſt⸗ 
lagernde 12 Uhr geöffnet 


Noch ſchärfer tritt der Ge.genſatz in pori: 
tiſcher Beziehung hervor. Wenn auch be- 
Bu unter der Arbeiterſchaft die Sozialdemo⸗ 
tratie zahlreiche Anhänger zählt, ift ihr Einfluß 
doch geringer als in Berlin und Hamburg und in 
den anderen deutſchen Halbmillionenſtädten. 
Spricht man doch ſcherzweiſe von der Königlich 
Vayeriſchen Republik. Wie wäre es auch ſonſt 
möglich, der Münchener Oberbürgermeiſter 
als Autipode feines Berliner Kollegen Böß bei 
dem Stadtrat durchgeſetzt hätte, daß bei feſtlichen 
Gelegenheiten das Rathaus neben der neuen 
Reichsfahne auch die ſchwarz⸗weiß⸗vote zeigen ſoll? 

Auf den Fremden übt München u dreis 
facher Beziehung gabe Anziehungs⸗ 
kraft aus: durch die Eigenart der Stadt u 
ihrer Bewohner, durch ſeine Kunſtſtätten und durch 
ſeine Umgebung. 

Das originelle Leben und Treiben im Hofbräu⸗ 
hauſe und in den verſchiedenen Bierkellern, 
worunter man die Säle und ſelbſt die Gärten der 
verſchiedenen Brauereien berjteht, ift ſchon fo oft 
geſchildert worden, daß es ſich erübrigt, hier darauf 
einzugehen. Der gebildete Reiſende wird ſeine Auf⸗ 
merkſamkeit lieber dem Stadtbilde zuwenden. 
Als erſte Sehenswürdigkeit gilt in dieſer Be⸗ 
debung das jeden Vormittag um 11 Uhr unter 

lockenſpielbegleitung in Bewegung geſetzte Fi⸗ 
gurenſpiel unter der Turmuhr des neuen Rat⸗ 
hauſes, das in zwei Stockwerken ein Turnier und 
den Schäfflertanz darſtellt. Mehr geſchichtliches 
Intereſſe bietet das in der Nähe befindliche alte 
Rathaus mit ehrwürdigem Saal, das aus dem 
14.—15. Jahrhundert ſtammt. Auch der mächtigen 
Frauenkirche, die mit ihren fait 100 Meter hohen, 
an Bierkrüge erinnernden Doppeltürmen das 
Wahrzeichen der Stadt bildet, während das Innere 
das ſtattliche Grabmal des deutſchen Kaiſers Lud⸗ 
wig von Bayern enthält, wird man einen Beſuch 
ablbatten. Der älteite Teil der Stadt liegt vom 
Rathaus aus in anderer Richtung um den „Alten 
Hof“ herum, worunter man den Hof des alten 
Schloſſes zu verſtehen hat, in dem einſt Turniere 
abgehalten wurden. Mit ſeinen Erkern und dem 
alten Brunnen bietet er ein ſtimmungsvolles Vils. 


liche 
verſchiedenen Stilarten zuſammenſ 
ch der von Arkaden umgebene Hofgarten mit 
ſchönen gärtneriſchen Anlagen gehört. Auf der 
einen Seite begrenzt ihn der Koloſſalbau 
neuen Armeemuſeums. Vor dieſem hat das äußerſt 
eindrucksvolle unterirdiſche Kriegerdenkmal (drei 
gewaltige Steinbalken mit einem vierten darüber 
und in der Vertiefung ein ausgeſtreckter toter 
Krieger) mit den Namen von 13000 gefallenen 
Münchenern an den Wänden ſeinen Platz gefun⸗ 
den. An den Hofgarten ſchließt ſich in einer Länge 
von 6 und einer Breite von 2 Kilometern mit 
einem künſtlichen See, Waſſerfällen und dergl. der. 
am Ende des 18. Jahrhundert angelegte Engliſche 
Garten an. Er wirkt daher etwas veraltet, beſitzt 
aber den großen Vorzug, daß er für den Verkehr 
mit Fahrzeugen jeder Art geſperrk ift. 

ch Weſten wird der Hofgarten von der 
Ludwigſtraße begrenzt, die man die ſchönſte 
Straße Europas genannt hat. Sie beſitzt eine be- 
deutende Breite und weiſt keinerlei Läden, ſon⸗ 
dern nur die künſtleriſchen Faſſaden meiſt öffent⸗ 


nd licher Gebäude, darunter die der Univerſität und 


der Staatsbibliothek auf. Ihr Name erinnert an 
ihren Schöpfer, König Ludwig I. (1825—1848), der 
gleich ſeinem Sohne und Nachfolger Maximilian II. 


(1848—1864) dieſem Teil Münchens fein bauliches 


Gepräge aufdrüdte. Deſſen Eigenart beſteht in 
der hauptſächlichen Anlehnung an die Antike (vgl. 
Propyläen und Siegestor) und der Raum⸗ 
fülle, wie fie ſich beſonders in der Breite del Trep- 
pen und Flure zeigt. N 

„Dies führt uns zu den Kunſtſammlungen, 
die gleichfalls auf dieſe beiden Könige zurückgehen 
und unter denen die alte und neue Pinakothek an 
erſter Stelle ſtehen. Freilich reicht ltztere nur bis 
Piloty. (+ 1886), deſſen „Thusnelda“ zu den Glanz- 
ſtücken der Galerie gehört. Die Werke der mo⸗ 
dernen Künſtler werden außer in einer Reihe 
kleinerer Galerien in dem 240 Meter langen Glas⸗ 
palaſt ausgeſtellt. . 

Ein Kapitel für ſich bildet das Deutſche Mu- 
ſeum. Der Name iſt freilich irreführend, inſo⸗ 
fern es ſich nicht um etwas ſpezifiſch Deutſches 
handelt, wenn auch die Idee von einem Deutſchen 
herrührt, noch um eine Kunſtſtätte, an die man 
bei einem Muſeum ſchlechtweg zu denken pflegt. 
Der auf einer Iſarinſel gelegene Bau gibt biel- 
mehr in mehreren hundert Hallen und Zimmern 
einen Ueberblick über die Entwicklung der ge⸗ 
ſamten Technik und iſt die größte derartige Samm⸗ 
luna der Erde. Die Fläche der Ausſtellungsräume 


des Beſucher dürfte die 


beträgt 40 000 Quadratmeter, die Führungslin e 
durch alle Abteilungen 14 Kilometer. Es liegt 
daher auf der Hand, daß von den 3 Millionen, die 
die Sammlung während ihres dreijährigen Be⸗ 
ſtehens beſucht haben, kein einziger auch nur ans 
nähernd fie gewürdigt haben kann. Die meiſten 
teilung für Verkehrsweſen, 
das Planetarium, der 64 Meter hohe Ausſichtsturm 
und die mit prächtigen Wandgemälden verſehenen 
Erfriſchungsräume, bei denen man einer engliſchen 
Einrichtung gefolgt iſt, aufweiſen. Dankenswert 
iſt auch ein an der Front angebrachter gewaltiger 
Lautſprecher, deſſen muſikaliſche Darbietungen bis 
weit in die benachbarten Iſaranlagen hinein zy 
hören ſind. 

Dieſe Anlagen finden in den breiteren Maxi⸗ 
miliansanlagen ihre Fortſetzung. Auf ihrer höchſten 
Stelle erhebt ſich das Maximilianeum mit drei 
großen Sälen, die bei dem Feſtmahl anläßlich der 
Anweſenheit Hindenburgs vor wenigen Tagen 
tauſend Perſonen Platz boten. ; 

Wer die landſchaftlichen Schönheiten 
in der Nähe Münchens kennen lernen will, wir! 
zunächſt einen Ausflug in das obere Iſartal unter: 
nehmen, das ſich durch großen Waldreichtum aus- 
zeichnet. Reizvoller wird natürlich die Landſchaft 
je mehr man ſich dem Gebirge und den Seen 
nähert. Die Zahl der möglichen Ausflüge in die 
nähere und weitere Umgebung Münchens ſoll nicht 
weniger als 250 betragen. Zu den ſchönſten und 
bequemſten, weil an einem Nachmittag ausführbar 
gehört der nach dem Starnberger See. In 
80 Minuten legt der elektriſch betriebene Vorortzug 
ohne Aufenthalt die 28 Kilometer bis Starnberg 
zurück. Hier kann man auf zwei höchſt geräumigen 
und eleganten Dampfern eine mehrere Stunden 
dauernde Rundfahrt auf dem 20 Kilometer langen 
See machen. Dabei genießt man ſchöne Blicke auf 
die verſchiedenen Ortſchaften mit ihren Landhäuſern 
und Parkanlagen. Die meiſten, beſonders Starn⸗ 
berg, weiſen prächtige Waldſpaziergänge, ausge⸗ 
dehnte Seepromenaden und Badeanſtalten auf, in 
denen ein an Swinemünde erinnerndes fröhliches 
und ungezwungenes Treiben herrſcht. Dazu kommt 
der Blick auf die im Hintergrund gelegenen Alper 
und die zahlreichen den See belebenden Motor⸗ 
Gegel- und Ruderboote. Kein Wunder, daß der 
Starnberger See beſonders der Lieblingsaufent⸗ 
halt der Dichter und Maler geworden ift. 

Mit Recht können daher die Münchener auf ihre 
Stadt ſtolz ſein, da fie der Reichshauptſtadt nicht 
nur in anderen Veziehungen nahezu gleichkommt 
ſondern ſie durch ihre Umgebung, obgleich auch die⸗ 
jenige Berlins der Reize nicht entbehrt, bedeutend 
übertrifft. 
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gab ſich dann mit den Ehrengäſten in das Keiler- 
pelho des neuen Herrenhauſes zur Grundſtein⸗ 
egung. Der Erbauer des Neubaus, Architekt 
Bielenberg (Berlin), hielt eine Anſprache, in 
der er ausführte, daß das Rittergut Ren heute 
ſeinen Ehrentag habe, nachdem Arch den 
„Hindenburg⸗ Dank!“ der Bau möglich ge- 
m worden ſei. Wenn heute dem Herrn Reichs⸗ 
präſtdenten dieſer Neubau als Geſchenk überreicht 
werden könne, ſo habe ſich das deutſche Volk damit 
ſelbſt geehrt. 

Nach Verleſung der Grundſteinlegungsurkunde 
wurde dieſe zuerſt vom Reichspräſidenten unter- 
geichnet und dann in einer Stahlkaſſette in den 
Grundſtein gelegt. Der Reichspräſident vollführte 
die erſten Hammerſchäge mit den Worten: Gottes 
Segen ruhe über dieſem Hauſe; mögen meine 
Nachkommen ſtets in dem Worte leben: „Unent⸗ 
wegt in Treue — vorwärts in Gott!“ 
Nach Beendigung der Grundſteinlegung begab ſich 
der Reichspräſident mit den Ehrengäſten auf den 
Platz vor dem neuen Herrenhauſe. Mit einem 
alten Zimmerſpruch wurde die Richtkrone, ge- 
ſchmückt mit den Hindenburgfarben, emporgewun⸗ 
den. Der Zimmerpolier brachte ein Hoch auf den 
Bauherrn aus. Der Reichs präſident dankte tief- 
bewegt für die Führung Gottes in ſeinem bisheri⸗ 
gen Leben. Er dankte ferner denen, die ihm 
ſeine Heimat wiedergegeben haben und 
die damit bewirkt haben, daß Gräber ſeiner Vor⸗ 
fahren nicht in fremde Hände gekommen ſeien. 
Der präſident faßte feinen Dank in die 
Worte zuſammen: „Wir wollen treu zueinander 


Poſener Tageblatt 


Aus dem Gerichts ſaal. 


* Poſen, 10. September. Am 24. Juli d. 7 
verſuchten Jan Wawrzyniak, Franciſzek W o l- 
niewiez und noch ein Dritter, bisher aber noch 
nicht ermittelter Wojciechowſki bei Frau Stani⸗ 
jilama Wilczek auf der ul, 3 Maja (fr. Theater- 
Kaze) einzubrechen, was aber mißlang. Die 
4. Strafkammer verurteilte Wawrzyniak zu 4, Wol⸗ 
niewicz zu 3 Monaten Gefängnis. 

* Strasburg (Pommerellen), 10. September, Das 
Kreisgericht in trasburg verurteilte die 
Witwe Walentyna Saule in Mierzyn 
7 Jahren Zuchthaus. Die Gaule hatte ihre 
Tochter an Staniſtaw Garna verheiratet und ihre 
40 Morgen große Wirtſchaft ihr als Mitgift ge⸗ 
geben. Das tat ihr leid, und um wieder in den 
Beſitz der Wirtſchaft zu kommen, erſchoß ſie 
kurzerhand ihren Schwiegerſohn. Die Verhand⸗ 
lung, wobei 34 Zeugen verhört wurden, hat die 
Schuld der Frau Szulc ergeben. 


Spielplan des Teatr Wielki. 


Sonnabend, den 15. September: „Straſzuy 
Dwór“ (Eröffnung der Saiſon). 

Sonntag, den 16. September, 3 Uhr nachmittags: 
„Ein Herbſtmanöver.“ 

Sonntag, den 16. September, 7 Uhr abends: 
„Aida“. 

Montag, den 17. September: „Die luſtige Witwe“. 

Dienstag, den 18. September: „Traviata“. 


Nach Beginn der Vorſtellung wird niemand mehr 
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Sport und Spiel. 


Internat. Ringtampf-Ronfurrenz. 

Orloff kämpfte gegen Schneider 25 Minuten 
unentſchieden, der Zigeuner Orlando konnte Bu⸗ 
drus nach 9 Minuten wieder durch Untergriff ab⸗ 
fertigen. Koehler beſiegte den in eine andere Ge⸗ 
wichtsklaſſe gehörenden Fereſtanoff nach 11 Mi⸗ 
nuten durch Untergriff. In dem Repanchekampf 
Pinecki gegen Samſon gewann der erſtere nach 
Punkten in 1 Stunde 10 Minuten. Wafnura konnte 
im Entſcheidungskampf Krauß nach 10 Minuten 


au auf beide Schultern legen. 


Ein eindrucksvoller Sieg 
des Da W- Moforrades in Polen. 


Am 9. September fanden auf einer bei Grau⸗ 
denz gelegenen Rundſtrecke von 10 Kilometern die 
Motorradrennen um die Meiſterſchaft von Polen 
ſtatt. Die Rennen waren ſtark beſetzt, u. a. ſtar⸗ 


[teten auch Fahrer aus Deutſchland und Danzig. 


Die kleineren Klaſſen hatten 24, die großen 30 
Runden zu abſolvieren, mußten alſo 240 reſp. 300 
Kilometer zurücklegen. Es gab diesmal einen un⸗ 
gewöhnlich hohen Prozentſatz von Ausfällen, und 
es gelang nur wenigen Fahrern, die ganze Strecke 
zurückzulegen. Die intereſſanteſte Maſchine der 
diesjährigen Meiſterſchaft war die kleine, waſſer⸗ 
gekühlte 175 m' DW. Eine lange, ununter⸗ 
brochene Reihe von Erfolgen im Auslande hat die 
DKW weltberühmt gemacht, und fo fah man dem 
erſtmaligen Start dieſer Maſchine bei den Meiſter⸗ 


— —— 
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entgegen. Die Leiſtung dieſes kleinen Zweſakters 
übertraf alle Erwartungen und rief helle Beger 
ſterung unter den zahlreichen Zuſchauern hervor 
Die Schnelligkeit und präziſe Arbeit der Maſchine 
war fabelhaft. Bei dieſen hervorragenden Eigen⸗ 
ſchaften des DW⸗ Motorrades, ſowie der braven 
röſen Art, mit welcher der Fahrer, Herr Wargin 
aus Poſen, das Rennen fuhr, war der überlegene 
Sieg der DW niemals in Frage geſtellt. Herr 
Wargin wurde mit großem Vorſprung Erſter 
ſeiner Klaſſe und erhielt den Titel „Meiſter von 
Polen“ in der 175- und der 250⸗Klaſſe auger 
ſprochen. Der Sieger wurde ſtürmiſch gefeiert. 
Die DaW⸗Motorräder find nun auch in Polen be⸗ 
rühmt geworden und ſicher wird ſich die Schar 
ihrer Anhänger ſtark vermehren. 


Wettervorausſage für Mittwoch, 12. September. 

= Berlin, 11. September, Für das mittlere 
Norddeutſchland: Nach vorübergehender Trübung 
am Tage wieder heiter und müßig warm. Weſt⸗ 
liche Winde. — Für das übrige Deutſchland: Nach 
kurzer Trübung wieder raſche weſtoſtwärts fort⸗ 
ſchreitende Beſſerung. 7 


Die Rundfunkwoche 
„Die Sendung“ 


vortrefflich ausgeſtattet, gut orientierend, amedmöäßlh 
und puhia, kann jederzeit bei uns beſtellt 

in der Buchhandlung der Drukarnia „Con- 
cordia“, Sp. Ake., Poznań, ul. Zwierzyniecka 6 


— 


ſchaftsrennen in Polen mit geſpanntem Intereſſe 


eingelaſſen. 


halten.“ 


Wirtschaft, 
Größe 120 Morgen, gut gelegen, unweit Poſen, Roggen, 
Kartoffelboden, Wald, Wieſe und Gemüſegarten, für den 
Preis von 55000 zi zu verkaufen. Offerten an 

OTTO D 8, Wiörek, p. Starołęka, 


Prolos-Limouſine 


6⸗ſitzer, ſehr gut erhalten, ſowie 


Minerwa-Limouſine 


4.ſitzer, Driginalsftarofferie, faſt ganz neu, ſofort zu 
verkaufen. Anfrag. an Ann.⸗Exp. „Kosmos“, Sp. z o. o. 
Poznan, ul, Zwierzyniecka 6, unt. Nr. 1467, 


ite lde beſte Naſe 
Sender, turah Brauntiyerride haſenreinheit 
nm ar beides ür 260 zt umſtändehalber ſofort 


zu verkaufen. Offerten an Ann.⸗Exped. Kosmos 
Sp. z o. o., Poznan, Zwierzyniecka 6, unt. 1469. 


F Grosser Erfolg der 


Miau 


Im Lemberger Automobilrennen am 
9. d. Mts., stellte lng. Liefeld den neuen 
Record von Polen 
mit 171km Stundengeschwindigkeit fest. 


In 20 km Rennen kam als erster an mit 140 km 
Stundendurchschnittsgeschwindigkeit 


I. Ing. Liefeld, 
III. Cienski, 
IV. Dawidowski, 
VI. Graf Mycielski 
alle auf 


Austro - Daimler - Wauen 


Im Automobilschönheitswettbewerb nahm 
Austro-Daimler (Besitzer Graf Siemienski) 
den ersten Preis. 


KUSTRO-DANLER ı a 


Verkanfsahteilung POZNAN, ul. Dahrowskiego 7, Tel. 1558, 1685. 


Unergechlche Ariel-Siege! 


stattgefundenen Motorradrennen um den Grand Prix de Po- 
logne sowie die polnische Meisterschaft errang 


ein Ariel; “ Grand Prix de Pologne ` 


sowie 
die beste Zeit sämtlicher Klassen, 
ein weiterer Ariel: die Meisterschaft Polens. 


Nr zuverlässigsten, trotzdem billigsten rassigen 
riel- Motorräder 5—22 PS. Vier takter stets auf Lag 


Geſucht freundliche 


5—6 Zimmerwohnung 


beim Generalvertreter i 
in guter Lage. Angebote an Ann.⸗Expedition Sr 
„Kosmos“ Sp. z o. o, Poznan, ulica Zwierzy⸗ 


Marjan Maik, .. 
niecka 6, unter Nr. 1470. 
8 g 8 85 88 8 EAN EEA 


Großer Sieg «r 


A. J. S. Motorräder 


Am 9. d. Mts. siegt Überlegen Herr Poschadel auf A. J. S. 346 com u. gewinnt die 


3 fache Meisterschaft von Polen! 


in Klasse 350 cem 


Poznań, 
Wroclawska 14. 


Suche für meine Tochter, 
Mitte 20 $.,ev.,fol.,ftrebf. 


esehäflsmain cen 
d Charakter. 
Be Beſ.Grundſt. mit 
„würde 1 auch f. Bäck. 
od. Molk. eign. Vermög. erw. 
Off. m. Bild erb. an Kosmos 
Zwierzyniecka 6, unt. 1788. 


Stellenangebote 


orti Antritt frå 
— — — gem Antri ft 


Müller⸗ 
lehrling 


geſucht. Meldungen an 
ultz j 
Omczeglomy Mlyn 
bei Rogoźno, Tel. 22. 


Schloffer ejelle 
per ſofort 1 05. 
Fr. Lischka, Wolsztyn, 


R 


8 £ x — — — £ 


schnitt von 119 km die Stunde und gewinnt den Preis der P. U. W. F. I. P. W. 


„MOTOR“ 


Poznań, ul. Dąbrowskiego 7. Telefon 62-27 
Generalvertreter der A, J. S. Motorräder, 


kann man in einer 
„Parfümerie“ nicht kaufen 
Im Spezialgeschäft ist grösste 
Auswahl, beste Ware und 
billigste Preise! 


Fr. Gogulski 


Wodna 6. Tel. 56-93 


Mädchen 


kinderlieb gut deutſch ſprech., 
Kinder, 3 u. 5 Ja 


1 geſucht für 1200 Morgen großes Gut 
mit intenſ. Betriebe, geb. jüngerer, polniſch ſprechender 


Beamter 


Anwaltsbüro ſucht zur Beriretung 


deutſch⸗ poln. Ueberſetzer 


Ang. an Ann.⸗Exp. Kosmos Sp. z o. o., Poznań 
Zwierzyniecka 6, unter 1468. 


Jung., engl. Gehilfe 


der polniſchen Sprache mächtig, für Reftauratio 
mit Vollausſchank von fofort geſucht. 


Eine suvecläfige Köchin 
und krü 


für alle Haus fliges Mädchen 


u ſofortigem Antritt für 
Hotel pod Oriem, Rawicz 


Rynek 18, geſucht. 


Wir kaufen 


® 
aus gut. Familie, der ſich fortbilden will. 
Offerten mit Gehaltsanſprüchen, Lebenslauf u. Zeugnis- 
abſchriften an Ann.⸗Exped. Kosmos, Sp. z b. o., 
Poznan, Zwierzyniecka 6, unter E. K. 1461. 
o 
vánlein 


Darius & Werner 


Poznan, plac Wolności 18 
Telephone: 3403, 4083, 4085 


evangl., für zwei Kinder (Alter 5 u. 7 Jahre), welches 
ſich auch noch etwas im Haushalt betätigen könnte, 
per ſofort geſucht. Ang. an Ann.⸗Exp. Kosmos 
Sp. z o. o er Zwierzyniecka 6, unt 1182. 


Wirtſchaftsbeamier 


28 J. alt, verheiratet, 12 J. Praxis, auf nur guten Wirta 
ſchaften tätig geweſen, ſucht von if od. 1.10. Stellg. 
als 1. Beamter, Ang. a. Ann.⸗Exp. Kosmos Sp. z o. o., 
Poznan, Zwierzyſfecka 6, unter 1439 


Telegr,-Adr.: Kartofle. 
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Die Reparations - Zahlungen = Die polnische Essigproduktion ist in den letzten Schale: Stallschafe: Mastlämmer und jüngere Danziger Börse. 
im Normaliahr. Jahren beträchtlich gesteigert worden. So wur- [Masthammel 148—156, ältere Masthammel, mässige 
: ` den 1924 nur 7014000 Liter, 1925 bereits 8 218 000 | Mastlämmer und gut genährte junge Schafe 124—130, Amtliche Devisennotierungen 
er Beginn des 5. Dawesiahres, des „Nor- Eiter, 1926 10 233 000 Liter und 1927 11052000 Liter mässig genährte Hammel und Schafe 100—410. E To ger re a F 
\ bes, hat in der deutschen Wirtschaft eine Essig hergestellt. Die Zahl der in Betrieb befindlichen] Schweine: vollfleischſge von 120—150 kg Lebend- 
Reihe von Betrachtungen über die Bedeutung |Essig-Fabriken betrug 1927 121 (gegenüber 117 | gewicht 216—218, vollileischige von 100-120 kg 
eses neuen wichtigen Zeitabschnittes und der i. J. 1926, 106 i. J. 1925 und 102 l. J, 1924). Auf die |Lebendgewicht 210—212, wolltleischige von 80—100 kg 
Tülibarkeit des Dawesplans ausgelöst. Die | zentralen Wojewodschaften entfielen 53, auf Posen und | Lebendgewicht 200—205, fleischige Schweine von mehr 
Direktion der Disconto-Gesellschaft nimmt zu |Pommerellen 33, auf den Süden 25, auf Schlesien 6 als 80 kg 186—196, Sauen und späte Kastrate 140 
dem Problem in ihrem letzten Monatsbericht |und auf die östlichen Wojewodschaften 4. Den bis 180. 
ebenfalls Stellung, und zwar in so beachtlicher | grössten Anteil an der Produktion haben die 33 Unter-“ Marktverlauf: Ruhig. 
Und sachverständiger Weise, dass diese Aus- nehmen in Posen und Pommerellen, die 1927 allein Warschau, 10. September. Am heutigen 
hrungen als Ergänzung zu den bereits er- 4115000 Liter Essig herstellten. Diese Fabriken |Schweinemarkt wurden 2—2.45 zł für | kg Lebend- . 
ö ens Zeitungsartikeln uns wertvoll er- weisen auch den durchschnittlich höchsten Verbrauch gewicht bei einem Auftrieb von 697 Stück gezahlt. — he lie u 
X einen, 


i Zur Umsatzsteuerbeireiung beim Export von Kälber 22.50 2 pro kg Lebendgewicht, aufgetrieben 7 2 
den a 1928 ia ie gie deutsche Wirt- er ins Ausland. Qrundaatalich eind von waren us" . Woche Berliner Börse. 
A ein Datum von einschneidender Bedeutung ge- der Umsatzsteuer Fertigwaren und Halbiabrikate aller a h S 1 vergi : f 
Aar, Mit ihm tritt Deutschland nach Ablauf der Art sowie Fabrikate 208 dem aktiven Veredelungs- | wurden am hiesigen Schweinemarkt 18752 Tiere aut- PR fen mangebla, Beni je Me eph 1 
tten Uebergangsfahre in das „Normaljahr“ verkehr befreit. Umsatzsteuerpflichtiig sind dagegen | getrieben, wovon die polnische Zufuhr allein 15 167 + A Börse stand in erster, Linie im Zeichen 
Dawesplans ein, von dessen Beginn ab es auf fast alle Rohstoffe. Ausserdem geniessen die Ver- Tiere betrug. Notiert wurden für 1 kg Lebendgewicht ft. Mean ane Selbst die grössten Pessimisten 
"bis heute noch völlig unbestimmte Zeit Monat | günstigung der Steuerbefreiung beim Export folgende Prima Mastschweine 2.60— 2.65 sh, englische Misch- Briand wahl, Mohr Entgagenkaninen in der Rede 
Gnat einen Betrag von 208,3 Mill. RM. an die besonders aufgezälilte Holzmaterialien: Orubenhelz. linde 2.20--2.35, fleischige Schweine 1.70-—2.35 sh, Ee * ee ee And, % 100 n 
tionsgläubiger entrichten soll. Um von der | Papierholz (ausser Espenholz) und Telegraphenstangen. Naphtha und Naphthaerzeugnisse. L e m b er g, 10.9. | CErSe oen . 15 erschmctternn ments MAN zue 
ft$ziiier von 2500 Millionen RM. durch Vergleiche Die Befreiung wird im allgemeinen nur in direk-|Der Durchschnittspreis für Erdgas ist von der Lem- | Später in der Innon- und Auszenpresse nach aB- 
em deutschen Wirtschaftsleben einen anschau-|tem Verkehr mit dem Auslande bei Um-|berger Industrie- und Handelskammer im Einverneh- |schwächenden Momenten, so sind doch irgendwelche 
en Begriff zu geben, sei gesagt, dass sie etwa gehung der Vermittlung über Danzig zugestanden, men mit der Landes-Naphthagesellschaft für August | positive Resultate von Genf wohl kaum noch ZU er- 
Est den aus dar. Devälkarungsentwieklung sich hoffen. So war es nicht verwunderlich, dass ‚schon 
À gestern nachmittag mehrprozentige Kursabschwächun- 


Eine Ausnahme von dieser Bestimmung machen | 1928 auf 5.10 zł pro ebm festgesetzt worden. 
enden Jahreshedarfs an neuen Wohnungen oder |lediglich Holzsendungen an Danziger Export- | Metalle und Metallwaren. Warschau, 10. Sept, nn 1 > Aub 
lährlichen Produktions-Nettowert des gesamten gen eintraten, Heute früh und zu Beginn der Börse 

i machte sich dann auf diesem ermässigten Niveau 


und Speditionsfirmen. Das Handelshaus A. Gepner, Grzybowska 27, notiert 

Wehen Bergbaus entspricht oder fast das Doppelte 2 rund folgende Richtpreise für 1 kg in zł; Bankazinn in € 4 a S assigten 
jährlichen Produktionswertes der chemischen Y Besserung der Papierholzaustuhr, Auf Tun Blocks 12, Hüttenblei 1.15, Hüttenzink 1.35, Antimon allerdings eine gewisse Widerstandsfähigkeit merk- 
trie ausmacht. Es ist nicht schwer, sich klar- der amtlichen Statistik weist die polnische ‚Holzaus- 2.40, Aluminium 5, Zinkblech Grundpreis 1.60, Mes- bar. Zwar blieb auch heute eine kaum noch zu über- 
nchen, was es für die Wirtschaft eines Landes fuhr im Juli eine Zunahme auf. Diese bezieht sich | singhlech 3.604,50, Kupferblech 4.40. treffende Geschäftslosigkeit vorherrschend, nennens- 
Mitet, wenn sie den Gesamtwert der Produktion fast ausschliesslich auf Papierhölz,, dessen] Kattowitz, 10, September. Die Rohgussfriedens- | werte Prämienware war aber nicht festzustellen, und 
T ihrer Schlüsselindustrien ohne jede Gegenleistung Export sich im Vergleich zum Juni fast Kare hatte Nr. 1 und die oberschlesischen vereinigten der letzte Medio galt als überwunden, zumal Report- 
Auslande aushändigen soll. Die Folgen der Repa- doppelt hat. Daueben geben die statistischen | Königs- und Laurahütten, vertreten durch die Gesell- geld reichlich angeboten war. Alles was vom Bankier- 
Dushe] each olgen der kepa” | Ziffern auch eine Steigerung der Sehnittholz- f s tag an Reden gemeldet wurde, klang ziemlich opti- 
N lastung werden sich denn auch in Zukunft |ausfuhr an, die bekanntlich im Juni sehr zurück- rn 
gegangen war. Es wurden im Juli insgesamt ausge- 
führt 482 780 t Holz im Werte von 53.8 Mill. Zloty 
(gegen 379 600 t im Werte von 46.1 Mill. im Juni). 
Die Ausfuhr verteilt sich auf die einzelnen Sorten 
wie folgt: Papierholz 155000 (Juni 85900), 


11. 8. 16. 9. | 10. 9. 
Brief Geld | Brief 
— 25.01 — 


Devisen 


5790 5775 57.9 


schäft für den Vertrieb von Rohmetallen in Warschau, 
ul. Sienna 11, notieren 210 21 für 1 Tonne Eisen loko 
Ladestation. 


mistisch, die erwarteten Anregungen für die, Börse 
blieben aber auch von dieser Seite aus. Auch der 
Reichsbankausweis per 7. d. Mts. mit seiner Wechsel- 
und Lombardentlastung um rund 300 Mill., seiner 
Notenumlaufabnahme um rund 220 Mill. fand kaum Be- 
achtung. Die ersten Kurse lagen meistens unter 
gestrigem Schluss, aber meistens über gestern abend. 
"| Grössere Veränderungen zeigten Kunstseidenwerte, die 
über 5 Prozent verloren. Berliner Maschinen minus 
4 Prozent und Karstadt minus 3 Prozent, bei letzteren 
drückte ein Angebot von über 12 Mille. Andererseits 


viel weitgehender bemerkbar machen müssen, 
des bisher bereits auf Grund der wesentlich ge- 
nen Jahresleistungen der Fall gewesen ist. Die 
Sbahn, bei der die Höchstbelastung in Höhe von 
illionen RM. schon seit dem 1. September 1927 
t ist, muss eine Tariferhöhung vornehmen, um 
eichgewicht ihrer Finanzen aufrecht erhalten zu 


rn i 
Schlusskurse. Posener Börse. 


eit schwerer wiegt indessen natürlich die Steige- 
von 750 Millionen RM., die auf den Anteil 


len 22 260 (12 320). Mit Ausnahme von Rundholz 
haben alle angeführten Sortiments eine Steigerung 
erfahren. 


89% staatliche Goldanleihe (100 G.-zk) . 


SReichshaushalts in der Annunität entfällt ° 10% ern, 0 (100 i) > 

ichshaushalts in der Aununitat entfällt. —— a Eisenbahnanleſhe Fronken) i 8 

letzte Bericht des Reparations-Agenten zeigt in ärkte 6% Dollar-Anleihe 1919/20 (100 Dollar) . sampon Auer ER 2 
M 8 $ 


RT Beziehung eine überaus optimistische Auffas- 
' leudem er aus der mit dem Konjunkturaufschwuug 
R tzten zwei Jahre erfolgten Vermehrung der 
17 deinpahmen den Schluss zieht, dass die Fähig- 
es Reichshaushalts zur Aufbringung des Normal- 
ses auf Grund des Plans nicht in Zweifel ge- 
en werden könne. Es muss demgegenüber doch 
tont werden, dass das Anwachsen der deut- 
an Steuerkraft weiterhin durchaus nicht als ein so 
Ryergtändlicher Vorgang angesehen werden kann. 
jan nicht verschwiegen werden, dass der augen- 
„che Stand der Reichsfinanzen durchaus nicht zu 
niebenen Hofinungen mit Bezug auf die glatte 
Agung der Mehrleistung berechtigt. Der monat- 
“ Reparationsbeitrag aus der Reichskasse steigt 


Verlauf blieb unsicher. Bei sehr ruhigem Geschäft 
traten nur kleine Kursschwankungen auf, geringe Be- 
festigungen überwogen. Lebhafteres Geschäft hatten 
aber nur Reichsbankanteile (bis 307% nach 304%), 
Feldmühle und Siemens. Anleihen ruhig, Ausländer 
geschäftslos und wenig verändert. Ab heute wurden 
Mazedonier wieder, amtlich notiert, der erste Kurs 
stellte sich auf 16% Prozent. Devisen etwas gefragt, 
man sprach von neuen Goldverschiffungen von Eng- 
lang nach Deutschland. Pfandbriefmarkt nicht ein- 
heitlich, Roggenpfandbriefe meist bis 10 Pig. niedriger, 
Goldpfandbriefe zum Teil bis 40 Pig, fester, auch 
Liquidationspfandbriefe und Anteile überwiegend etwas 
= | erhöht. Geldmarkt unverändert. 


70% Wohn.. Oblig. d. St, Posen (100 Schw, 
lo Obligationen der Stadt Posen (100 zł, 
8% Dollarbriefe der Posener Landschaft (1 D. 
4% Konvertierungspfand. d. P. Ldsch. (100 zt 
Notierungen je Stück: 
6% Rogg.Br.der Posner Ldsch. (1 D-Zentner) 
3% Posener Vorkr.-Prov.-Obligat. (100% Mk, 
400 Posener Vorkr.-Prov.-Oblgat. (1000 Mk, 
% Posener Vorkr,-Prov.-Obligat. (1000 Mk. 
590 eee gm Mk.) 
% Prämien-Dollaranleihe Serie II (5 Dollar) 


Tendenz: ruhig. 
Industrieaktien. 


80% Pfandbr. der staatl. Agrarbk. (100 a) j 
T. 


Getreide. Warschau, 10. September. Notie- 
rungen der Getreide- und Warenbörse für 100 kg frei 
Warschau im Markthandel: Roggen 37—-37.75. Weizen 
4848.50, Braugerste 36— 30.50, Grützgerste 34-35; 
neuer Einheitshafer 3737.50, n 26-—26.50, 
Weizenkleie 26--26.50, Weizenmehl 40 A 86-87, |g 
4/0 78—80, Roggenmehl 65proz. 56—57. Umsatz klein, 
Stimmung ruhig. 

Lemberg, 10. September. Das Geschäft hat sich 
etwas belebt. Während Weizen im Preise gefallen 
ist, wird Roggen unverändert gehandelt. Auch in 
Mahlgerste und Hafer, ersterer zu ermässigten Preisen, 
besteht gutes Geschäft. Tendenz stark fallend, Stim- 


1 


de 3 > mung belebt. Braugerste im Börsenhandel 36—37. ’ 7 
(0 TTT 2 Lemm 
Ertrag der Lohnstener. Bisher sind im laufenden Vrizen 44—45, Mahlgerste 27.25-28.75, gemischte | BKZw. Sp! er == 
tungsjahr die aus dem Vorjahre noch verbliebe- Viktoriaerbsen 57—67, Buchweizen 38.50-—39.50, Flachs | P. Bk. Handl. a * bt. R. Bahn Goldschmidt 2 
Ausgabenreste zur Finanzierung des ausserordent- 64-65, Winterraps 73—75, Roggenmehl 65proz. 54.50 | P.Bk, Ziemian — — [120.008 A. G. f. Verkehr y y 159.00 
ern n NOA bis 55.50, blauer Mohn 128—138, grauer 100-110. Bk, Stadthag. — = — | Hamb, Amer. — 
bereits durch Begebung von 250 Millionen RM. ]. Ka tt on ttz, 10. September. Inlandsweizen 46 Arkona 2 11.006 — = b. Südam. 15 
Air wechseln im Kredit flüssige Mittel für die Inlandsroggen 39—41, Inlandshafer 37—39, — Gais - Pr er Hansa . . .. 141.25 
den Zahlungen beschafft. Einen weiteren | Exportgerste 48—50. Frei Käuferstation: Leinkuchen | Bryeski-Anto 2 2 er Norda, Hard PER 
Nit von 50 Millionen RM. hat sich das Reich so- |56—58, Sonnenblumenkuchen 52—53, Weizenkleie 31 | Cegieiski H. 48.006 — Barner Bank 225 
R von der Reichsversicherungsanstalt für Ange- bis 32, Roggenkleie 30.50-31,50. Tendenz ruhig. Contr, Rolnik. — = | =~ | BerLHis.. Gos — 
we gewähren lassen. Man wird der ganzen Be-] Danzig, 10. September. Weizen 1, Sorte 11 bis 3 er . = — | T Jom P rent. 3 — 
ng des Reparations-Problems für Deutschland | 11.25, 2. Sorte 11, 3. Sorte 10— 10.25, Roggen 11 bis Goplana .” cl r N 
ir entternt gerecht, wenn man es nur budgetmässig | 11.25, Gerste 10.75—11.50, Futter gerste 9.75—10.50, | Gródek Elekt. — NA e ee sw 
‚Chtet. Eine volkswirtschaftliche Betrachtung wird Hafer 10, grüne Erbsen 18—23, Viktoriaerbsen 18—23, N ~ — — | Dresdner Bk. — 
t ‚das Kapitalproblem in den Mitte] Roggenkiele 8.75, dicke Weizenkleie 8.75. Zuiuhren: | H. Kantorow, — — — uta 103.77 
W t stellen müssen. Für die Beurteilung de i e 1074, Hülsenfrüchte A — 
Wattonslast ist die Tatsache entscheid i \ TA e S ae 
1 Zeit unter « — : 5 . September. Das Lubliner Qetreide- G, — Nachfrage, B. = Angebot, += Geschäft * == ohne Ums Msch.- F. = 


Der Ztoty am 10. September 1928. Zürich 58.225, 
London 43.25, Neuyork 11.25, Riga 58.65, Bukarest 
1813, Budapest (Noten) 64.15—64.40, Prag 377.55, 
Mailand 214.75, Wien 79.46-79.73. 


Notenkurse, Im privaten Bankverkehr zahlte man 
am 11. September für 1’ Dollar 8.86—8.87 zł, 1 engl. 
Pfund 43.07 zł, 100 schweizer Frank 170.94 zł, 100 
französische Frank 34.67 zł, 100 deutsche Reichsmark 
211.38 zł und 100 Danziger Gulden 172.25 zł. 


Warschauer Börse. 


g 
33—34, Hafer 32—33. Tendenz ruhig. 
i Berlin, 11. September. Getreide- und Oelsaaten 
Res der, V noch für 1000 kg, sonst für 100 kg in Goldmark. Weizen: 
Y märk. 201—205, September 218,50, Oktober 220, De- 
: Kapi zember 225.50, März 231. Tendenz: stetig. Roggen: 
a > der sich wieder aus Gründen märk. 205—207, September 220, Oktober 220.25, De- 
IR oder der allgemeinen wirtschaftlichen Ent- |zember 220.50, März 230. Tendenz: stetig. Gerste: 
ung ergeben kann, Kapitalüberschüsse abzugeben | Braugerste 232—252, Futter- und Industriegerste 205 
„der aber ‚ob dieser Tribut von einem ausge- bis 215, neue Wintergerste 200—210. Hafer: märk. 
kq aen Kapitalbedarislaud verlangt wird. 181—190. Mais: 205—207. ‚Weizenmehl: 25—28.75. 
Jahren (I. 9. 24—31. 8. 28) hat Deutschland an | Roggenmehl: 27.25—29.75. Weizenkleie:, 14.25—14.50. 
Monen 5470 Millionen RM. gezahlt. Da hiervon | Weizenkleiemelasse: 16.20—-16,50. Roggenkleie: 14.50 
„ RM. in Gestalt der Dawesanleihe von 1924 bis 14.75. Raps: 328—330. Viktoriaerbsen: 41--50. 
Stiügung. gestellt wurden (für die 960 Mill. RM. | Wicken: 30-82, Rapskuchen: 19—19.40. Leinkuchen: 
sen und 1117.50.  Soyaschrot: 


Riebeck. „ » 
Rütgerswerke 


Dessauer Gas Salzdetfurth. 


er een Anleihe Il. Serie (5 Doll) 


Staatl. Konvert. 20 21. 
Dollar-Anleihe 1919-20 (100 Doll.) . ` 
10% Eisenbahn-Anleihe (100 G. F. 1 
5% b.-Konvert. e (100 2.) 


Produktenbericht. Berlin, 11. September. An- n 
lässlich des Getreidehandelstages weilten die meisten Ablös,-Schuld ohne Auslosungerecht . 
der am Getreidehandel, interessierten Firmen in 
Magdeburg, und infolgedessen hielt sich das Geschäft 
am hiesigen Platz weiter in engen Grenzen. Das 
hat an der Küste infolge 


Mill. RM. Die deutschen Zah- Accamulator. T 
des Dawesplanes sind Adlerwerke 7 
ne Bank Polski. 180.25 323 2 
Bank Dyskont, | — Be N 104.75 
Bk, Handl W, |11700 Dt. Kabelwk, 12209 
Bk. Zw. Sp. Z. I ee x 189 00 
Grodzisk 141 Feldmtble. - 28, 
Puls . — Hohenlohe, 2 — 
* Humboldt Schub. & Salz, — 
— Stollb, Zink. — 
Am Lieferungsmarkt war die Stimmung, — 
die späteren Sichten, etwas freund- V Tendenz; unsicher. 
her Märg-Weizen gewann 1 Mark, Roggen konnte 3450 Amtliche Devisenkurse. 
= 5 wij ne |] sa 
s — ® 
4 Millarden N Czersk — Buenos Alrees 765| 1.789 1768 1.768 
de sich für die gesamte Kapitalhilfe des Auslandes — OONA a NR DEA 1515 1350 4015 1355 
e aesehland eiu Gesamtbetrag von 8800—9300 Mill, — Konstantinopel » > +. | 2176} 2480| 2173| 217 
nm eine Reparationsleistung von 4700 Mill. RM. Ostrowi — Londoenn „[ 20342 20.382 | 20.342 382 
N cht. Das Reich bat also annähernd W. T. F. 66.00 New Yòrk „ » vn e » 4938 42015 | 4.1935 | 4.2015 
Soviel Geld vom Auslands erhalten, als es Firley — Rio de Janeiro 400 0.501 | 0.4985 | 9.5005 
„ur Reparationen hergegeben hat. Lasy — Urugu . 271 4279| 2271| 4 
Ne Tatsache ist auch die einzige Erklärung dafür, | Kleeheu Wysoka — Amsterdam. :: 160 16840 158 168.48 
in au g a RR Drzewo — Athen 5.425 5.435 5.435] 5.455 
den abgelaufenen 4 Jahren nicht nur alte | Vieh und Fleisch. ‚Posen, I. Sept. Offizieller Wegiel . 02.25 DER en 58.41 | 58.275 
en in vollem Umfange geleistet, sondern auch | Marktbericht der Preisnotierungskommission. FFF 9131 8147| al 81.45 
S in einem Betrage vorgenommen werden Es wurden aufgetrieben: 424 Rinder (darunter Helsingfors. » » » » » — — 140555] 10.575 
der den Jahreseingängen im wesentlichen 76 Ochsen, 146 Bullen, 202 Kühe und Färsen), 2172 Tendenz: etwas schwächer. talen 21.935 | 21,975 | 21.985 | 21.975 
umt. Von den 1750 Millionen RM. des vierten | Schweine, 444 Kälber und 230 Schafe, zusammen 3245 Amtliche Devisenkurse. Jugoslawien . . ı ». .f 7375| 7389| 7373| 7.38 
in Nurden 796 Mill. RM. für Reichsmark-Zahlun- | Tiere. 5 : 3 Kopenhagon ER AR 18 u m. st 11208 
Deutschland, in der Hauptsache für Sachliefe- | Man zahlte für 100 kg Lebendgewicht: 10. 9,| 10. 9. Oslos > p > at 111.83] 112.05 | 111.81 112.03 
emg T wandt. während sich die Uebertragungen Rinder; Ochsen: vollfleischige, ausgemästete Geld | Brief Paris 16.35 16.405 | 16.365 | 16.305 
er Währung auf 943 Mill. RM., gleich 54,2 Ochsen von höchstem Schlachtwert, nicht augespannt 306.53 | 358.33 Prag 12428 | 12.448 | 12.428 | 12.838 
M dt Gesamtsumme, beliefen. Von diesen ent- | 176—180, vollfleischige, ausgemästete Ochsen von 4 212.20 | 212.62 Schwein — pier 80.71 | 80.87 | 80.72] 80.88 
N wn Mill. RM. auf direkte Barüberweisungen, der | bis 7 Jahren 150—160, junge, fleischige, nicht ausge- 123.67 | 124.29 per RAR: pn 2 — 5 
hi? inte grösstenteils als Abgabe von der deut- mästete und ältere ausgemästete 130—140. — Bullen: d u| 4436 Stackholm o e S nS 12.21 1 12 rt 
die fuhr in England und Frankreich erhoben. |volltleischige, ausgewachsene, von höchstem Schlacht- > 892 Budapest. [7307 73% | 7407) za 
0 biog ertragung der 2% Milliarden sich reibungs- | wert 150—156, vollileischige jüngere 136-144, mässig 4 3474| 3492|Wien ... „ a » | 59.085] 59.205 | 59.08 | 59.20 
entist eln, so wird eine starke Vermehrung der |genährte junge und gut genährte ältere 116—126. — Prag » >» 26.48 | Kairo «a » e e rn» <f 20,859 | 20.899 20,863 | 20.905 
X nogen, zu der von der Gegenseite alle An-JFärsen und Kühe: vollfleischige, ausgemästete | Rom e +» = 46.55 | 46.78 | Reykjawik (100 Kronen) — — 92.11 | 92.25 
pke Asen gemacht werden, daneben aber auch eine | Kühe von höchstem Schlachtgewicht bis 7 Jahre 170 Stockholm a e ZU. 
Deyerniehrung der Barüberweisungen, d. h. also |bis 180, ältere, ausgemästete Kühe und weniger gute enn 125,91 | 125.93 „ Ag 
Senkäufe des Reparations-Agenten, erforder- junge Kühe und Färsen 150—160, mässig genährte ie eee Ostdevisen. B 0 riin, 11. September. Auszahlung 
Es ist möglich, dass diese stattfinden kann, |Kühe und Färsen 130—140, schlecht genährte Kühe D oA Warschau 46,95-—47,15, grosse Zlotynoten 46.91—47.31, 
elch der Devisenzustrom aus Auslandskrediton und Färsen 100—110, Tendenz Ana e kleine Ziotynoten 46.80-47.20, 100 Rmk. = 212.09 
cht 5 „deutsche Wirtschaft weherhin dringend Kälber: beste, 1 Rune 21020, mittal 2 f bis 212.99. 
kS icht nachlässt. Eine echte Lösung des | mässig gemästete Kälber un äuger bester Sorte A 7 ET FE PRET TREE ETO 
N Problems un damit" ebensowenig erreicht | 194—200, weniger gemästete Kälber und gute Säuger| Sämtliche Börsen. und Marktnotierungen (Fortsetzung der Handeisrachrichten 
Nie ae bisbes. eriolgt ist- 184. minder wertige 160—466. sind ohne Gewähr, nächste 
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Die Wirtschaftslage 
der Vereinigten Staaten. 


F Der letzte Monatsbericht der National City Bank 
of New York weist darauf hin, dass die günstige Lage 
der amerikanischen Wirtschaft, die bereits den Som- 
mer hindurch anhielt, sich auch im Herbst weiter 
fortsetzen wird. Die einzelnen Industriezweige melden 
weitere Verbesserung der Geschäftslage, und wenn 


auch in einem oder dem anderen Falle einige Ent- 
täuschungen zu verzeichnen sind, so ist im allge- 
meinen doch die Rückkehr zum normalen 


Zustand unverkennbar. Man hat bisher das Wie- 
derherstellungs- und Anpassungsvermögen des Landes 
unterschätzt, und die Aufwärtsentwicklung hat sich 
in schnellerem Tempo vollzogen, als selbst von den 
Optimisten erwartet worden war. Man hatte das 
letzte Amtsjahr des Präsidenten Coolidge allgemein 
als ungünstig für Handel und Industrie bezeichnet, 
doch hat die Entwicklung der Dinge das Gegenteil 
dieser Behauptung bewiesen. 

Ein weiterer Grund für 


das Vertrauen in eine 


günstige Wirtschaftszukunft ist dann auch die 
aussergewöhnlich gute Ernte. Hatte 
es zu Beginn des Jahres den Anschein, als ob ein 


ungünstiges Erntejahr bevorstände, so hat zum Schluss 
das Ernteergebnis einen aussergewöhnlichen Ueber- 
schuss geliefert. Ferner haben Industrie und Handel 
sich während des Sommers äusserst befriedigend ent- 
wickelt. Allerdings haben die Ziffern über die 
Waggongestellung nicht eine laufende Steigerung ver- 
zeichnet, doch ist damit zu rechnen, dass. wenn die 
Aufwärtsbewegung weiter wie bisher fortschreitet, 
auch die Waggongestellungen grösseren Umfang an- 
nehmen werden. 

Die Gewinne der Gesellschaften im 
ersten Halbjahr geben gleichfalls ein günstiges Bild. 
Für 325 industrielle Unternehmungen waren die Netto- 
gewinne im abgelaufenen Halbjahr insgesamt um 
2% Prozent grösser als in der gleichen Zeit des 


Wir können: 


Kettendüngerſtreuer 
Original Pommerania⸗Nobn 


neneftes Modell, ſofort zu besonders günſtigen Preiſen 


von unſerem Lager liefern. 


Argehalt. Zenlralgenossenschalt 


Spöldz. 2 ogr. odp. 


Fernsprecher 4291, Drahtanschrift: Landgenossen. 


Bekanntmachung. 


Die Verpachtung der Jagd in Bronisze- 
wice Nowe, pow. Pleszew, Bezirk Nr. 3 poln., 
findet am 15. September d. Js, nachmittags 
3 Uhr im Lokal des Herrn Szmardza auf dem Wege 
öffentlicher Verſteigerung an dem Meiſtbietenden gegen 
Barzahlung ſtatt. ' 

Der Vorſteher des Bezirks Nr. 3. 
Rataiczak, Wirt. 


ASTHMA! 


Verlangen Sie gegen Rüdporlo ausf. ärztl. Druckſchrift 
über Prof. Kuhn'ſche Maske. 0 
Geſellſchaft für mediziniſche Apparate, Danzig I. 


Poznan, Stary Rynek 8 


Anlieferung erfolgt prompt zu Original- 
Febrilipreisen. Wiederverkäufer erhalten 
entsprechende Rabatte. 


SENER SAATBADGESELLSCHAFT 


RT T. 2 O. p. RIHMA 
Poznań, Zwierzyniecka 13. 
Telephon 60-77. V Telegr.-Adr.: Saatbau. 


Handelszeitung des Posener Tageblatts 


Jahres 1927. Auch die öffentlichen Nutzbetriebe er- 
brachten höhere Gewinne; die Gewinne von 95 Gesell- 
schaften stiegen hier um 9 Prozent. Die Gewinne der 
Eisenbahn-Geselischaften waren etwas niedr:ger els 
in der gieichen Zeit. des Vorjahres, jedoch erwartet 
man für das zweite Halbjahr 1928 hier eine nicht unbe- 
trächtliche Steigerung. 

Die Lage des Geldmarktes und des Bankwesens 
weist veuig Veränderungen auf. Da die grosse 
saisonınässige Kreditnachfrage gegenwärtig ihren 
vollen Einfluss ausübt, ist kaum anzunehmen, dass die 
Bankkredite ihren Umfang verringern werden oder 
die Geldrente für den Rest des Jahres eine Senkuug 
erfahren wird. Allerdings liegen hier Beeinflussungen 
durch stärkere Liquidationen an der Effektenbörse im 
Bereich der Mögiichkeit, doch besteht für diese wenig 
Wahrscheinlichkeit, denn die zunehmende Umsatz- 
tätigkeit des Handels bedingt neue Kreditnachirage. 
Die Geldsätze in den Vereinigten Staaten sind augen- 
blicklich sehr hoch, während sie in früheren Jahren 
infolge der fortgesetzten Verstärkung der Bankreser- 
ven durch Goldeinfuhr abnormal niedrig lagen. Die 
Zinssätze für Kredite, welche bei den Federal Reserve 
Banken aufgenommen werden, sind jedoch immerhin 
im Vergleich zu der Kreditlage in der gesamten Welt 
nicht als unangemessen hoch zu. betrachten. Infolge 
der grösseren Produktion in den letzten Jahren ist 
natürlich auch die Kreditnachirage gestiegen, und sie 
ist seitdem gleich gross geblieben, trotzdem die Vor- 
räte nicht mehr die gleiche Zunahme erfuhren. Dem- 
zufolge mussten sich eine ganze Reihe von Banken 
zwecks Kreditgewährung an die Federal Reserve 
Banken wenden, um für die natürliche Expansion des 
Wirtschaftslebens in den Monaten September Dezem- 
ber gerüstet zu sein. 

Im August wurden in Neuyork insgesamt 101,32 Mil- 
lionen Dollar emittiert gegen 138,64 Millionen Dollar 
im Juli. Hiervon entfallen auf öffentliche Einrichtungen 
73,94 Millionen gegen 12.70 Millionen im Juli, auf 
industrielle Unternehmungen 2,86 Millionen Dollar 


I. Farben, Lacke, Firnisse, Pinsel 
H. Teime, Schellacke und Tischlerartikel 
Maschinen=Dele und Fette jeder Art, Wagenfette, Riemenfette 


BZZDBIZEDSIFZERSE 
Anläufe u. Verkäufe 


Radioapparate! 


3 Campen- Apparat 
100.— zl, 4 Campen- 
1 
mit Ausſchaltung der ſtädt. 
Station 160.— 21. Gün- 


ſti lungsbedingungen, 
Pideler. mie bet Darii, 
Preisliſten gratis. 


Witold Stajewski 
Poznan, StaryRynek65 


Möbel 


Radioamatenre!! 


Alle radiotechniſchen Teile 
und Zubehör für den Selbſt⸗ 
bau ſind am günſtigſten er⸗ 
hältlich und empfiehlt in 
großer Auswahl 


Witold Stajewski, 
Poznan, Stary Rynek 65. 
mezo aa mima ͤ ——— —-— 1 


zugkräftige 
Raum 


> 


machen wir für Sie. 
Wenden Sie sich an uns 


Sp. 20.0. Poznań, 
Zwierzyniecka 6. 
Telephon 6823. 


„ Stacheldraht. 
Preisliste gratis 


SE Alexander Maennel 
Fabryka ogrodzeń drucianych 


Stellmacher ei 


ſofort zu verpachten. Handwerkszeuge ſowie Holz 
zu verkanfen. Off. an Ann.⸗Exp. Kosmos Sp. z o. o., 
Poznan, Zwierzyniecka 6, unter 146%, 


gegenüber 28 Millionen, auf Staats- und Kommunal- 
anleihen 16,79 Millionen Dollar gegenüber 34,28 Mil- 
lionen Dollar im Juli. Es hat keine einzige Emission 
von ausländischen Obligationen oder von Eisenbahn- 
anleihen stattgefunden. An neuen Aktien wurden für 
38,17 Millionen Dollar emittiert gegenüber 47,91 Mil- 


lionen im Juli. 
— — 


Eine Flotte für Litauen. (VJ. K.) Litauen, das bis- 
her noch nicht über eine eigene Handelsflotte verfügte 
und das deshalb für seine Ein- und Ausfuhr ganz auf 
die ausländische Schiffahrt angewiesen war. will jetzt 
eine eigene Flotte ins Leben rufen. Wit starker Be- 
teiligung der litauischen Regierung ist m Kowno die 
Litauische Schiffahrts- und Handelsgeselschafi Lietgar 
gegründet worden, deren Stamnikapital 500 000 Litas 
beträgt, verteilt auf 5000 Gründungsaktien. Das Kapi- 
tal soll jedoch bis auf 6% Mill. Litas (=130 000 £) ge- 
steigert werden. An der Gründung beteiligt sind 
u. a. der Oberbefehlshaber des litauischen Heeres, 
General Zukowsky und Admiral Reiugard. Die Re- 
gierung hat eine Befrachtung der Schiffe garantiert. 
Der Schiffahrtsverkehr soll bereits Anfang Oktober 
aufgenommen werden. Wie die „Wirtschafts- Kor- 
respondenz“ erfährt, verhandelt die „Lietgar“ im 
Augenblick mit einer grossen holländischen Schiff- 
fahrtsgesellschaft über den Ankauf von 4 Fracht- 
schiffen mit insgesamt ca. 7500 t und zwei kom- 
ee Fracht- und Passagierschiffen mit insgesamt 


= Die Getreideernte in der Tschechoslowakei. Das 
statistische Staatsamt veröffentlicht, soeben die Er- 
gebnisse der ersten Ernteschätzung der Haupt- 
getreidearten. Danach ist das Gesamtergebnis im all- 
gemeinen günstig ausgefallen. Insbesondere ist in 
Brotgetreide ein beachtenswerter Mehr- 
ertrag zu verzeichnen. Andererseits weist freilich 
die Ernte in Hafer und Mais ein beträchtliches 
Manko gegenüber dem Vorjahre auf. Insgesamt 


Zum Schulbeginn! 
Lehrbuch 


der polniſchen Sprache. 
(Jezyk polski w szkole niemieckiej) 
von L. Grzegorzewski. 
Das Lehrbuch iſt vom Minifterium beſtötigt 
für Schulen mit deutſcher 
Unterrichtsſprache. 


Es die Mittel 
Sen r, r ee 
Anfang, der feine verwendung vom 


2. Schuljahre an ermöglicht. 
Preis 3,60 21. 
be; ò de 8 
e 7.2 yrunden 


Drukarnia Concordia 
Poznań, ul. Zwierzynieche 6. 


Umfangreiches Gelände, 


umzäunt, mit anliegenden Büroräumen, mit Schau⸗ 
fenſtern, das ſich zum Bau einer Garage evtl. für ein 
Lager und Aus 99 00 von Maſchinen eignet, iſt, 
an einer verkehrsreichen Straße gelegen, von ſofort für 


Fchrotmünle? 


Nur die Itille's „Patent“ 
kombinierte Walzen- 


Schrot- 
Quetsch- 


ouetsch Mühle 


kann Sie dauernd befriedigen. 

Enorme Leistung, unbegrenzte Dauerhaftig- 
keit machen die Schrotm le Stille’s Patent zur 
„Unübertroffenen“. Fragen Sie Ihren Nach- 
bar, Ihre Berufsgenossen, Ihren Maschinen- 
lieferanten — Sie hören nur ein Urteil: 
Schrotmühle Stiles Patent ist die „Beste“, 

eine bessere ist bisher unbekannt. 

Repräsentantin Polen der Fa.F. Stille 

CD Münster: Ing. H. Jan Markowski, 
Poznań, ul. Sew. Mielżyńskiego 23. 


Eleganter Juchswallach 


9 Jahre alt, Faſanenſchweif, Trakehnerbrand, komplett 
geritten, paſſionierter Springer, auto- und bahnſicher, 
gegen ein komplett gerittenes, ſchweres Reitpferd zu 


vertauſchen. 
Güter verwaltung Górzno 


p. Garzyn, pow. 


Laden mit Nebenräumen 


in Militſch Ring, zu jeder Branche geeignet, 
iſt per bald zu vermieten. Zu erfragen 
Bernecker, Dampfsägewerk, Zduny. 


Central-Drogerie J. CZEPCZYNSKRKI 


Billigste Bezugsquelle für 


IV. Vieh- u. Lecksalze, Phosphorsauren Kalk, Rizinusöle Glaubersalz, Terpentinble 
M. Benzin, Petroleum, Karbid, Lichte, Carbolineum, 
VI. Seifen und Waschartikel jeder Art. — Bürsten aller Art. 


Telephon 3315, 3324, 3353, 3238. 


wurden geerntet: Winterweizen 10 249 438 az. (r 
über 9 917583 dz i. J: 1927), Sommer weise gog . 


dz (1073445 dz), Winterroggen 13 930 da 
(12 229 021 dz), Sommerroggen 284 723 dz (292 8 
Wintergerste 59631 dz (58 790 dz). Somme 
12916960 dz (12789741 dz), Hafer 13 1 
(14 576 375 dz), Halbfrucht 200 713 dz (181 % 
Mais 2028628 dz (2985776 dz), Raps 30 5 
(30610 dz). Die Durchschnittserträge je na 
sich wie folgt dar: Winterweizen 17,5 (11.27 
Sommerweizen 16.0 (16.9) dz, Wintertagen zug 


(15.5) dz, Sommerröggen 11.0 (11.0) dz, Winter ag 
16.9 (16.6) dz, Sommergerste 17.9 (18.1) des 120 
15.3 (17.1) dz, Halbfrucht 14.2 (12.8) dz, Net ga 
(18.9) dz, Raps 12.9 (12.6) dz. Am günstigsten $ 305 
den die Slowakei und Mähren ab, während e i 
men der. Ernteertrag verhältnismässig schlechter 


Wirtschaftsattaches. Weshalb Deutschland a 
Wirtschaftsberichterstattung über das Ausland et 
Gegenwart doppelt nötig braucht, aber auch Gr * 
und Interessengegensätze bei der Berichtersifl es 
werden im Band 5 der Schriften des Reichsvef Inde 
der Deutschen Volkswirte vom Standpunkte def itish. 
strie, des Handels und der Landwirtschaft N 
erörtert. Dr. Otto Goebel, jetzt Professor der Hat 
Wirtschaftslehre an der Technischen Hochschule ag 
nover, schildert die Aufgaben und Ausgestaltungen ge 
lichkeiten für die Einrichtung der Handelsattach&@ ge 
den deutschen konsularischen und diplomatischen. . 
tretungen. Die land- und forstwirtschaitlichen bald 
verständigen im Ausland werden von Alfred Borc! ste 
dem Vorsitzenden des Aussendeutschen Bauerndieſ 
erörtert. Da beide Verfasser ihre Erfahrungen in den 
jähriger Tätigkeit als Wirtschaftsattaches bei 7 
schen Generalkonsulaten gewonnen haben, sollten 4% 
Ratschläge vom Auswärtigen Amte nicht nur zu s 
Akten genommen werden. Interessenten erhalten % 
Werk kostenlos; durch die Geschäftsstelle S 
Reichsverbandes der Deutschen Volkswirte (VE 
der Diplom-Volkswirte) in Berlin-Wilm. 

— 


gemahl. Kreide 


Von der Reise zurück! 
Dr. Heider 


Spezialarzt für Haut- und Harnleiden # 
Poznań, Wielka 7, I. St. (fr. Breitestt.) $ 
Sprechstunden 9—11%,, 3—6. Tel. 18.80 | 


Banidsaatirillgeharti 


nach Dr. Burmester 


(Patent Kranefeld, Berlin) 
empfehlen 


Nitsche & Ska- 


Maschinenfabrik i 
Poznań, ul. Kolejowa 1—3, | 
als alleinige Fabrikanten und Patantinhaber für PO | 


Nachahmungen werden gerichtlich i 


Zur Herbstsaat 1928 


K Weibulls 
schwed. Sturm-Roggen IN 
Orig. Weibulls 


schwed. Standard-Weizen 
Orig. Weibulls 
schwed. Jarl-Weizen 
Orig. Cimbals ; 
Erosshorzog v. Sachsen-Weizen 
I. Abs. Cimbals 
Grossherzog v. Sachsen-Welzen 4 
Preise franko Waggon Roto wiese, 
inklusive neuem Jutesack pro 100 


Original-Roggen . . 62.— zł 
O emal. Weizen e 
1. Absaat- Weizen . 68.— 21 


Sehwenische Saatzueht LEKOW, 1.20 | 


Kotowiecko Wikp- 


er 
Benz-Limonfine, 


16/50 P-S., 6, ſitzig, jajt neu, ſehr günitig, 5 % 


“ 
* 
1 
Àl 


Kurczewski, Poznan, ul. Jeźy® 
Suche 1 j 

" Tem 

2-3 Geſchäftsräun 
oder 4—5 Zimmerwohnung 


HOTEL MONOPOL, Zimmer 65 


P 
K 


ftanzöfiiche Armee dient nur 
dem Frieden, 


Nichert Kriegsminifter Painleve. 
8, 10. September. In Meaux wurde 
a die Erinnerung an die Marneſchlacht 
egangen. riegsminiſter Painlevé 
ie Regierung und hielt im Verlaufe eines 
eine Rede, in der er u. a. ſagte, der 
gpakt ſei nur deshalb möglich gewor⸗ 
weil die Schlacht an der rne gewonnen 
. Wenn Frankreich im Kriege unterlegen 
0 wäre damit jede Hoffnung auf eine Wie- 
lſöhnung dahingeſchwunden. „Ohne in 
u einem Augenblick jeine Sicherheit zu fom- 
tieren, hat Frankreich jede Gelegenheit 
hen, feine Liebe zum Frieden durch 
ungen zu bezeugen. Schiedsgerichtsverträge, 
ie. und Sankkionspläne en Verfehlun⸗ 
den eingegangenen Verpfff tungen, haben 
í merkſamere Befürworter und entſchloſſenere 

über gefunden als bei den Vertretern 
reichs? eim Locarno-Vertrag und beim 

pakt, war der a e Außenminiſter 
don Anfang an dabei? Und wenn man im 
Mufe gewiſſer Erörterungen uns anklagt, daß 
die Herabſetzung der Bewaffnung hinderten, 
man dann nicht an das Beiſpiel erinnern, 
bir jüngſt freiwillig gegeben en dadurch, 
bir die Milltärdienſtzet auf ein Jahr herab⸗ 
haben, was ein Vorbote einer weſentlichen 
megung peen Streitkräfte bedeuten wird? 
ch, * erklärte Painlevs weiter, „gehe mit 
Nera! 8 des Mannſchaftsbeſtandes eine 
llonelle Organiſation der bewaff⸗ 
en Nation Hand in Hand. Dieſe Orga⸗ 

don fei aber „nur für die 1 geſchaf⸗ 
E Aio, unſer militäriſches Syſtem legt Beug- 

b bon unſerem Willen, die anderen Nationen 
eſpektieren. Die „ Armee 
heben eine Macht im Dienſte des 
dena Wenn der Friede eines zum 
ick der Welt gebrochen werde, fo würde die 

kraft der franzöſiſchen Armee um fo ſtärker 
als jeder Mann vom Offizier bis zum eins 
t Soldaten die Ueberzeugung Hätte, daß 
teich alles getan hätte, um den Frieden zu 
ren. Dieſer Ueberzeugung fei es zu ver⸗ 
m geweſen, wenn die franzöſiſche Armee an 
Marne und in Verdun ſtandgehalten hätte.“ 


. — — 
Beiſetzung Klabunds. 

en, 10. September. Der Dichter Ria- 
) (oder wie er bürgerlich hieß: Alfred 
he) ward am gejtrigen Sonntag in feiner 
Croſſen an der Oder in einem 
engrab beigelegt. Oder wie es in den 
À Biei, die ein Primaner des Realgymna⸗ 
das auch Klabund einſt vor 25 Jahren be- 
satte, einfach und ſchön ſprach zu Beginn 
Feierlichkeit: „Klabund fand heim.“ 
jam war es, daß man viele vermiſſen mußte, 
Pflicht es geweſen wäre, Klabund die letzte 
zu erweiſen: ein Vertreter des preußiſchen 
üüsminiſteriums, des Staatstheaters, der 
rakademie. Es fehlten feine Weggenoſſen 
der, dem die Ehre eh im Berliner Funk 
Eo. sch fell Wer 
unde d henon 90 ba tſcher Bühn 

3 „die en u r 2 len 
e no eine gange he von Zeitungen, 
oſtbaren Mate vertreten waren, 
tſchen Dichter das letzte Geleit zu geben 
Ur Beileid auszuſprechen den er Cl- 
„der trauernden Gattin Karola Neher und 
dt Croſſen. Gottfried Benn, der Dichter, 
ds Schulfreund und Arzt, hielt * die 
Atnisrede. Benn erzählte von unds 


ſtad 


t 
M 
N 
1 


3 


n und feiner fünfundzwanzigjährigen 
Vichaft. Vor ihm ſprach der Bürgermeiſter 
È chöne und ſe e Worte des Ges 


n der Stadt. Der 
Geſangverein ſang. 


früh — 


ha 


* 


—— 


Abſchl 
Fa r e 


hv 8. September. Der „Zweite ae 
tale Buchdruckerkongreß“ fand 
fp iduh in einem Seitbankeit, das die 
„köln geſtern abend den Feſtteilnehmern gab, 
tr tretung des Oberbürgermeiſters Dr. 
begrüßte Beigeordneter Dr. Be ft die Gäſte. 


N 


Tragödie unter der Erde. 

un, 11. September. (R.) Nach einer Mel- 
te Bochum gerieten in der Krupp⸗Zeche 
nich, unter der Erde, 2 Bergarbeiter wegen 
wichtigen Urſache in Streit. Nach erregtem 
e Diei nahm der eine eine Spitzhacke und 
~ feinem Gegner den Schädel. 


é Beſſerung 
I Tundheitszuftand Chamberlains 
„11. September. (R.) Nach einem in 
aufgefangenen Funkſpruch vom Damp⸗ 
ma“, hat fih der Geſundheitszuſtand des 
t ttetärs Chamberlain infolge der 
erheblich gebeſſert. Chamberlain 
mt bereits Ehasierg nge an Deck. — (Be⸗ 
fol er einen Schlaganfall gehabt haben.) 


Autobus vom Zuge erfaßt. 
1. September. (R.) Bei Tild in der 
erfapıe ein En an einem Straßenüber⸗ 
en mit Walfahrern dicht beſetzten Om. 
und riß ihn mehrere hundert Meter weit 
Bert en wurden getötet und etwa 
Ne ſchwer verletzt. 


Grubenunfall. 


t, 11. September. (R.) Au 
ch⸗Börnecke ſtürzte bei e 
aun in den Schacht und 


1 


einer Grube 
er Reviſion 


fand den Er» 


Mbe- legen, der Wi 


* Poſener Tageblatt 


Er ſagte, die Beratungen in Köln hatten gezeigt, 
wie fruchtbar internationales Zuſam⸗ 
menarbeiten ſein könne. Dieſes Streben, 
dem der Kongreß gedient habe, bürge dafür, daß 
der Geiſt der „Preſſa“ lebendig bleibe. Der ſtell⸗ 
vertretende Vorſitzende des Deutſchen Buchdrucker⸗ 
vereins, Dr. Reichel (Braunſchweig), dankte der 
Stadt Köln für den herzlichen Empfang und be⸗ 
tonte, die „ſchwarze Kunſt“ ſei das beſte Binde⸗ 
mittel für die internationale Verſtändigung und die 
Förderung des Friedens. Der Präſident der eng⸗ 
liſchen Buchdruckerorganiſationen, Maxwell 
(Edinburg), ſprach im Namen der ausländiſchen 
Vertreter. In der geſtrigen Schlußſitzung faßte 
der Kongreß einſtimmig eine Entſchließung, wobei 
ſich Amerika und die Schweiz aus grundſätzlicher 
Einſtellung der Stimme enthielten. In der Ent⸗ 
ſchließung wird zum Ausdruck gebracht, daß die Be⸗ 
tätigung der Staats⸗, Gemeinde- und ſonſtigen 
behördlichen Betriebe im Buchdruckergewerbe der 
ganzen Welt einen Umfang angenommen habe, der 
auf die Entwicklung der freien Wirtſchaft hem⸗ 
mend wirke und auf die Geſamtheit des Ge⸗ 
werbes einen außerordentlich ſchädigenden Einfluß 
ausübe. Die Betätigung der öffentlichen Hand ſei 
1 im Buchdruckgewerbe größer als in andern 
Erwerbszweigen. Die auf dem Kongreß ver⸗ 
tretenen Organiſationen fordern von allen Staaten 
eine Einſchränkung der behördlichen 
Druckereibetriebe und die Unterlaſſung 
von Neugründungen und Vergrößerungen. Außer⸗ 
dem verlangen ſie, daß Regiebetriebe nur 
bertrauliche Arbeiten ausführen dürfen, 
daß ſie ſteuerlich nicht bevorzugt werden, und daß 
ſie öffentliche Rechnung abzulegen haben. 
— — 


Die geheimni.v Men vorhänge. 

Der „Dziennik Poznanſki“ ſchreibt zur Rhein⸗ 
landfrage: 

Die Frage der Rheinlandräumung 
hat für uns ſo große Bedeutung, daß ihr gegen⸗ 
über andere Fragen der Außenpolitik in den 

intergrund rücken. Keine birgt nämlich ſo folgen⸗ 
ſchwere Möglichkeiten, wie eben gerade die Rhein⸗ 

ndräumung, weil in ihr das Dilemma der Feſti⸗ 
gung des Friedens oder weiterer Ungewißheit nicht 
nur über unſere eigene Sicherheit, ſondern auch 
über die Sicherheit von ganz Europa verborgen. 
liegt. Das Rheinland iſt ein Pfand, das 
die Durchführung des Verſailler Vertrages ga⸗ 
rantieren ſoll. Die Deutſchen ſtreben ohne 
Umſchweife danach, fih der Erfüllung des Vers 
trages zu entziehen, (bis jetzt haben ſie alles 
erfüllt. D. Schriftl.), indem ſie verſuchen, die 
durch den Vertrag festgelegte Ordnung der Ding? 
in Europa in einem ihnen erwünſchten Sinne 
umzuwandeln. (Im Sinne der Gerech⸗ 
tigkeit. D. Schriftl.). Die Taktik Dr. Streſe⸗ 
manns beruhte denn auch darauf, für den Preis 
eines neuen „u 
zu gewiſſen Beſtimmungen des Vertrages die Ner- 

erung anderer Beſtimmungen zu erlangen, — 
um für den Preis eines Weſtlocarno Gebietsver⸗ 
änderungen im Oſten zu erwirken. Es iſt alſo 
nur zu klar, daß die Rückgabe des Rheinlandes an 


„unerzwungenen“ Einverſtändniſſes] P 


Deutſchland ohne Entledigung aller Verpflichtun⸗ 
gen eine ſtille Zuſtimmung zu ſeinen Plänen und 
indirekt zu allen Möglichkeiten eines Wirrwarrs 
bedeuten würde, den ihre Aktion im Oſten hervor- 
rufen müßte. Wir wollen hier daran erinnern 
daß Polen als Unterzeichner des Verſailler Ver- 
trages im Gegenſatz zur deutſchen Meinung das 
Recht hat, ſich für die Geſchicke der Pfänder, die die 
Durchführung des Verſailler Vertrages ſichern 
follen, zu intereſſieren. Von dieſem Rechte 
hat Herr Zaleſki Gebrauch gemacht, als er am 
11. Juni ſeine Pariſer Erklärung abgab, um einige 
Tage darauf in Brüſſel belgiſchen Journaliſten 
gegenüber zu erklären, daß Polen das Recht habe. 
in der Rheinlandfrage das zu jagen, was es denke. 
Die Rheinlandräumung muß ſolange unter einem 
Fragezeichen ſtehen, bis der Friede an der Weichſel 
geſichert iſt. Angeſichts dieſer großen Bedeutung 
der Rheinlandfrage darf man ſich nicht darüber 
wundern, wie empfindlich die öffentliche Meinung 
Polens auf alle Nachrichten darüber reagiert, in⸗ 
dem ſie zuweilen Briand Verfehlungen vorwirft, 
die er ſich nicht zu Schulden kommen ließ. Ein⸗ 
gewiſſe Unruhe iſt aber gerechtfertigt wegen der 
geheimnisvollen Vorhänge, mit denen 
die letzten Unterredungen über dieſes Thema um⸗ 
geben worden ſind. g 

Nach dem Augurberichterſtatter des „Kurjer Po⸗ 
ranny“, der bekanntlich über gute Informationen 
verfügt, ſteht es alſo nicht feſt, ob Polen ſeine 
Stimme in der Räumungsfrage geſichert hat. In 
dieſer Hinſicht geht auch nichts Poſttives aus dem 
Kommunikat der Havasagentur über die Unter⸗ 
redung Briands mit dem Reichskanzler Müller in 
Genf hervor. Jedenfalls iſt dort betont worden, 
daß die Unterredung dieſer beiden Staatsmänner 
über das Rheinland nicht den Charakter von Ver⸗ 
handlungen hatte, da, wie Briand bei jeder Gele⸗ 
genheit feſtgeſtellt haben ſoll, diefe Angelegenheit 
eine internationale iſt und in Abweſenhe in 
anderer daran intereſſierter Großmächte nicht De» 
ſprochen werden kann. An welche Großmächte 

riand hierbei dachte, läßt ſich natürlich ſchwer 
feſtſtellen. Auch das Barometer der deutſchen 
Preſſe ſagt nicht viel darüber. Ihre Meinung über 
das Ereignis dieſer Unterredung ſind geteilt. Die 
Rheinlandfrage hebt ſich jetzt am politiſchen Hori⸗ 
zont für die Uneingeweihten ſehr unklar ab. 
Kalte Sache iſt es, dafür je ſorgen, daß dieſe 
Unklarheit nicht zu unſeren Ungunſten ausſchlägt. 
Der Miniſter Zaleſti gibt immer neue Beweiſe 
dafür, daß er die Sache nicht vernachläſſigt. „Die 
öffentliche Meinung des Landes, die gegenwärtig 
auf dem Gebiete der Außenpolitik keine namhaftere 
Aufgabe hat, muß ihn einheitlich unterſtützen. 

Durch die letzte Genfer Rede Briands 9 1 55 
die „geheimnisvollen Vorhänge“, durch, die das don 
uns zitierte Blatt in ſo unruhevolle Stimmung ver⸗ 
ſetzt wird, etwas auriüdgegogen en fein. Dies ⸗ 
mal wird die „empfindliche öffentliche Meinung 
olens“ Briand beſtimmt nicht zürnen, vielmehr 
über die Offenheit, mit der er einen Vorſtoß gegen 
den Verſtändigungsgedanken unternehme, entzückt 
ſein. Die Mi lichkeit beſteht allerdings, daß ſich 
demnächſt die Vorhänge wieder ſchließen und das 
Alpdrücken von neuem beſtimmt. 


Aus der Republik Polen. 


Ein neuer „Chef des Protokolls“. 

Warſchau, 11. September. An die Stelle des 
bisherigen 1 i des ee Proto⸗ 
kolls, des Grafen Przezdziecki, der zum Ge- 
ſandten in Rom ernannt worden iſt, tritt der bis⸗ 
herige Chef der Südabteilung des Außenminiſte⸗ 
riums, Karol Romer. 


Der r ee noch nicht 

ferfiggeitellt. 

Warſchau, 11. September. (AW.) Im Zuſam⸗ 
menhang mit den Nachrichten, die in der r=- 
ſchauer Preſſe über eine Reiſe des Oberſten Beck 
nach Targowiſzte aufgetaucht find, wohin er fiğ 
mit Verfaſſungsentwürfen begeben n ſollte, 
erfahren wir, daß die Verfaſſungskommiſſian des 
Regierungsblocks ihre Arbeiten noch nicht been⸗ 
det hat. 

Warſchau ehrt einen großen 
Schauſpieler. 

Warſchau, 11. September. (AW.) Der War⸗ 
Pig nd iſtrat hat beſchloſſen, den verſtorbenen 
Schaufpieler Kaminſki in Anerkennung feiner 

oßen Verdienſte um die polniſche Bühne auf 

often 6 Stadt ‚gr pe en 12 * 

enverſammlung den rag vorzu⸗ 
. . Verſtorbenen a Ruhe⸗ 


gehalt von 600 Zloty monatlich austuſetzen. 


die lebten Telegramme. 


i atob durch giftige Gafe. Ein ihm zu 
5 Steiger wurde ebenfalls getötet. 


Eine Marſchkolonne 
von einem Auto überrannt. 


Paris, 11. September. (R.) Zwiſchen St. Cyr, 
und Berfailles fuhr geſtern ein Auto in eine 
19 Mann ſtarke Marſchabteilung des Ber. 
ſailler Fliegerregiments. Bis auf einen wurden 
alle mehr oder weniger ſchwer verletzt. Der Zu⸗ 
ſtand von 5 Mann iſt lebensgefährlich. 


Sozialdemokratiſche 
Panzerkreuzer - Beratung. 
Berlin, 11. September. (R.) Der ſozialdemo⸗ 
kratiſche Parteiausſchuß ift zu einer Sitzung auf 
heute nach Berlin einberufen worden, um zu ent- 
ee ob die ſozialdemokratiſche Partei ſich au 
em kommuniſtiſchen Volksbegehren, das ſich gegen 
den Bau von Panzerſchiffen richtet, beteiligen ſoll. 


Die Grönlandsflieger verunglückt. 


Kopenhagen, 11. September. (R.) Am 6. d. M. 
iſt ein Motorboot vor der Mündung des Simintak - 
pie auf ein Riff gelaufen und gefunfen. An 

ord befanden ſich Profeſſor Hobby mit 7 Be- 
gleitern, darunter die Grönlandflieger Haſſell 
und Cramer, die das Boot gemietet hatten. 
Alle konnten ſich an Land retten. 


Ein Filmprozeß. 

Warſchau, 11. September. (AW.) In dieſen 
Tagen wird vor dem Appellationsgericht über die 
Angelegenheit des früheren Direktors einer der 
größten Warſchauer Firmen gegen das Verleih⸗ 
Büro für amerikaniſche Filme Fanamet“ ver⸗ 
handelt werden. Dieſe Verhandlung hat in Film⸗ 
kreiſen großes Intereſſe erweckt. 


Die leidige Kohlenkonkurrenz. 


Im . tae aN Kurjer Codzienny“ finden wir 
einen Artikel über die Frage eines Kohlen⸗ 
paktes zwiſchen Polen und England. 
Dort leſen wir u. a.: „Die Engländer vergeſſen, 
daß die Baltenländer für uns den wichtigſten 
Exportmarkt abgeben, während für die Expanſion 
der engliſchen Kohle außer dem Baltikum die 
Märkte der Dominions breit offen ſtehen. Die 
Möglichkeit der Erlangung neuer Abſatzmärkte in 
den Dominions müßte dem Kohlenkriege auf dem 
Baltikum ein Ende ſetzen. Polen hat ein Anrecht 
darauf, den ſkandinawiſchen Kohlenmarkt für ſich 
zu lden. Ob es ſich dabei in der Kontrolle mit 
den Engländern teilen ſoll, darüber wird die nächſte 
1 h entſcheiden. Der Plan einer Kohlenver⸗ 
tändigung, der von Herrn Archer propagiert wird, 
läuft darauf dee, daß ein Komitee für die Ein⸗ 
leitung von Verhandlungen mit den Kohlenexpor⸗ 
teuren Polens und Deutſchlands geſchaffen wird. 
Auf der internationalen Kohlenkonferenz, die im 
November in den Vereinigten Staaten ftattfindet, 
wird die deutſche Delegation am ſtärkſten ver⸗ 
treten ſein. Die Teilnahme polniſcher Delegierter 
ſteht bisher noch nicht feſt. Es wäre ſchade, wenn 
Polen nicht teilnähme. Es müßte als wichtiger 
Faktor in europäiſchen Kohlenproduktion um 
ſein Preſtige bedacht ſein und ſich mit anderen 
Delegierten an den gemeinſamen Beratungstiſch 


ſetzen. 


Deutſches Reich. 
Erzbiſchof Soederblom in Wittenberg. 


Wittenberg. 10. September. Der ſchwediſche Erz- 
biſchof Soederblom ſtattete auf der Rückreiſe von 
der Weltkirchentagung in Prag der Lutherſtadt 
Wittenberg, die ihm vor einiger Zeit das Ehren⸗ 
bürgerrecht verliehen hat, onntag einen Beſuch 
ab. Am Morgen fand in Schloßlirche ein Feſt⸗ 

ottesdienſt ſtatt. bei dem Erzbiſchof Soederblom die 
redigt hielt. Vorher legte er am Grabe Luthers 
einen Kranz nieder. Bei einem Empfang im Rathaus 
hieß Oberbürgermeiſter Wurm den Gaſt willkommen. 
Im Stadtſaale, in dem die Verleihung des Ehren- 
bürgerrechts an Erzbiſchoff Soederblom beſchloſſen 
worden war, nahm bieſer Gelegenheit, ſeinen Dank 
zum Ausdruck zu bringen. Während eines im kleinen 
Kreis veranſtalteten Feſtmahles nahm auch Regierungs» 
präſident Grützuer⸗Merſeburg das Wort. 


Der Stinnes-Standal 
zieht weitere Kreiſe. 


Berlin, 10. September. Der Kriegsan⸗ 
leihe⸗Fälſchungsſkandal Jen ſich in 
einer anfangs nicht erwarteten Weile ausdeh⸗ 


nen und entwickeln. Nicht nur in Berlin, ſon⸗ 


dern auch in anderen Teilen des Reiches ſchweben 
gegenwärtig Unterſuchungen, und es iſt vielleicht 
ſchon in allernächſter Zeit mit Ueberraſchun⸗ 
gen zu rechnen. Ob die eingeleiteten Unter⸗ 
ſuchungen dazu führen werden, den Beſchuldigten 
die Vergehen jo nachzuweiſen, we nes bisher im 
Falle Stinnes möglich war, muß abgewartet wer⸗ 
den, da ſich der Verdacht angeblich gegen Kredit⸗ 
inſtitute und Bankiers richtet, die vielleicht die 
beabſichtigten Transaktionen in vorſichtiger Weiſe 
aufgezogen haben. Der Verdacht, an den Kriegs⸗ 
anleiheſchiebungen beteiligt zu ſein, richtet ſich 
gegenwärtig gegen zwei ſehr bekannte Ver: 
liner Firmen. In dieſem Zuſammenhang 
wird dach der Nome eines Maklers J. de Fries 
genannt, der als beſonderer Vertrauensmann 
Aufträge in Weſtdeutſchland und in Berlin durch— 
zuführen pflegte. 

Rückkehr des „Eiſernen Guſtav“. 

Berlin, 8. September. Der „Eiſerne Gu⸗ 
ſt a v“, der auf feiner Rückfahrt von Paris bereits 
in Brandenburg eingetroffen iſt, wird am Mitt⸗ 
woch vormittag in Berlin eintreffen, wo ihm 
die Droſchkenverbände einen feierlichen Empfang 
bereiten werden. Um 9.30 vormittags ſoll Hart⸗ 
mann auf der Heerſtraße eintreffen und von hier 
von Wagen der Arbeitsgemeinſchaft Berliner Kraft⸗ 
droſchkenverbände begrüßt und über den Reichs- 
Se zum Funkhaus geleitet werden, wo 
der erſte Empfang ſtattfindet. Bei dieſer Gelegen⸗ 
heit wird dem berühmt gewordenen Wannſeer 
Droſchkenbeſitzer eine Urkunde über die von der 
Arbeitsgemeinſchaft beſchloſſene Hartmann⸗Stif⸗ 
tung überreicht werden, aus der alten, unver⸗ 
ſchuldet in Not geratenen Angehörigen des Ber⸗ 
liner Droſchkengewerbes Unterſtützung gewährt 
werden fol. Mittags tritt dann der „Eiſerne Gu- 
ſtav“ einen Umzug durch Berlin an, der mit wei⸗ 
teren Begrüßungsveranſtaltungen abſchließen wi, 


Zweiklaſſenſiſtem 
bei der deutſchen Reichsbahn. 

Berlin, 10. September. Das Reichsverkehrs⸗ 
miniſterium hat ſeine Genehmigung zur geplanten 
Umſtellung auf das Zweiklaſſenſyſtem ge⸗ 
geben und beſchloſſen, dieſe Umſtellung gleichzeitig 
mit dem Berge vom Sommer- auf den Winter» 
fahrplan am 7. Oktober vorzunehmen. Die Ges 
päck⸗ und Expreßguttarife bleiben unverändert, da⸗ 
9291 werden die Gütertarife um 11 Prozent er⸗ 

öht. Ausgenommen von dieſer 11prozentigen 
Erhöhung ſind die Lebensmittel, die zu den bisher 
üblichen Sätzen, und die Maſſenartikel, wie Kohle, 
Eiſen und Stroh, die zu zwar neuen, aber er⸗ 
mäßigten Sätzen befördert werden. Die be⸗ 
ſchleunigten Perſonenzüge fallen ab 
7, Oktober als Zuggattung fort. Ein Teil von 
ihnen, etwa 25 Prozent, wird als zuſchlag⸗ 
pflichtige Eilzüge geführt werden, die an⸗ 
deren werden nominell als gewöhnliche Perſonen⸗ 
züge, tatſächlich aber als zuſchlagfreie Eilzüge ver⸗ 
lehren. Die Reichsbahn rechnet damit, daß die 
neue Einteilung in D⸗Züge, Eilzüge und Per» 
ſonenzüge eine ſtarke Abwanderung des Verkehrs 
in die P⸗Züge, alfo eine Verbeſſerung des allge⸗ 
meinen Reiſeniveaus, zur Folge haben wird. Die 
Umwandlung in das Zweiklaſſenſyſtem dürfte 
reibungslos vonſtatten gehen. Die Abteile 1. Klaſſe 
werden ab 7. Oktober für Fahrgäſte zweiter Klaſſe 
freigegeben, die Wagen 4. Klaſſe allmählich zu 
Wagen 3. Klaſſe umgebaut. In den internatio- 
nalen Fernzügen bleibt die 1. Klaſſe beſtehen. 

— — 


vo 
Aus anderen Ländern, 
Deutiche gegen Deutſche. 

Prag, 10. September. Am Sonntag vormittag 
fand in Mähriſch⸗Schönber der nord⸗ 
mähriſche Hauptgautag der Deutſchen Natio⸗ 
nalpartei ſtatt. enator Dr. Brunar erſtattete 
den politifchen Bericht, der in der Mitteilung gipfelte, 
daß die drei oppofitionellen nationalen Parteien, die 
Deutſche Nationalpartei, die Deutſche National- 
ſozialiſtiſche Arbeiterpartei und der Sudetendeutſche 
Landbund ſich entſchloſſen haben, zur Verſtärkung der 
Oppoſitionspolitik einen gemeinſamen Block zu 
bilden. Dieſe Mitteilung wurde mit großem Beifall 
aufgenommen. Senator Dr. Brunar ſtellte feſt, daß 
die nächſte Aufgabe dieſes Blockes ſein werde, den 
deutſchen Regierungsparteien auf dem Wege zur 
weiteren Tſchechiſierung des deutſchen Grundes und 
Beſitzes in geiſtiger und wirtſchaftlicher Beziehung 
ein Halt zuzurufen. 


23 Opfer in Monza. 


Mailand, 10. September. Durch den in der 
Nacht erfolgten Tod weiterer Schwerverletzter ift 
die Zahl der Todesopfer des Monzaer Nen nr 
Unglücks auf 23 geſtiegen. 

Bis auf einen konnten alle Toten identifiziert 
werden. Es handelt ſich um 18 Italiener im blü⸗ 
henden Mannesalter von 25—35 Jahren, wovon 
drei aus Mailand und vier aus Pergamon ftam: 
men, darunter zwei Brüder. Ferner befindet ſich 
unter den Toten der in Mailand wohnhafte Grieche 
Ormaneghu und eine mit einem Italiener ver: 
heiratete urſprüngliche Ausländerin namens The⸗ 
teje Ehrlich. Ihr Mann ijt unter den Schwer 
verletzten. 7 

Eine weitere Ausländerin befindet ſich unter den 
Schwerverletzten, nämlich die im Induſtrieort 
Biella (Biala?) wohnhafte Amerikanerin 
Dardty Dorherty. Der auf ſo verhängnisvolle 
Art ums Leben gekommene junge Rennfahrer 
Matoraſſi aus Florenz hatte den Ruf eines 
unerſchrockenen Draufgängers. Er hat wiederholt 
auch im Auslande Siege errungen und auf der 
Rennbahn von Cremona eine Stundengeſchwindig⸗ 
keit von 207 Km. erreicht. Sein Talbot⸗Renn⸗ 
wagen von cem hat den mörderiſchen Stur; 
ausgehalten, ohne in Stücke zu gehen. 
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Sämtlich in Bojen, Zwierzyniecka 5. 
für Damen und 


H UTE Herren 


Herbstneuheiten in großer Auswahl 


To mase K, Pocztowa 9 


Poſener Tageblatt 


Sonnabend, den 8. September 1928 früh 4 Uhr 
verſtarb in Poſen, wo er Heilung ſuchte, nach kurzem. 
ſchwerem Leiden mein treuer Mitarbeiter einer Reihe 
von Jahren der 

Wirtſchaftsinſpektor Herr 


bert Waldheim 


aus Wilkonice, Kr. Gojtyn 
im 60 Jahre ſeines Lebens. 
Ehre ſei ſeinem Andenken. 
Er ruhe in Frieden. 


Leopold Graf Zieten. 


Smolice, den 10. September 1928. 


Hama 
enen 


kaufen Sie am 
billigsten bei 


I. Stürmer 
| A Poznań, Stary fynek 8082 
bidde genau auf Firma achten! 


Länfersiollt 


K. Kuzaj 


27 Grudnia 9 


Am 9. September d. 38. ſtarb nach langem, ſchwerem 
Leiden 


Herr Eduard Koch lt 
i í 1 8 154 Jahren 4 
im Alter von 85 Jahren. Seit 13 Jahren Mitglied 3 3 12 3 
der kirchlichen Gemeindevertretung, wurde er 1917 in Pi 4 
den Gemeinde⸗Kirchenrat gewählt, dem er bis 1925 an- und Ausführung £ 
gehörte. Gern hat er Zeit und Kraft in den Dienſt der 1 8 
Kirchengemeinde geſtellt. y Dan 5 
Wir wollen ihm ein ehrendes Andenken bewahren. U Wohn- und a 
Duſchnik, den 10. September 1928. S ee 
. * 2 ; A 
Der Gemeinde⸗Kirchenrat y S Stadt und Sand 5 
z durch g 
1 1D. Qutsche ¥ 
v Grodzisk-Poznan36 8 

V 


(früh. Grätz-Posen) 
Ss BE; 


Heute mittag 11°/, Uhr erlöfte ein ſanfter Tod 
nach langem, ſchwerem Leiden unſere geliebte, gute 
Mutter, Schwiegermutter und Großmutter 


Hein Bi 


geb. Polzin 
im geſegneten Alter von 85 Jahren. 
Im Namen aller trauernden Hinterbliebenen 


Paul Blieſe. 


Suchylas, den 10. September 1928. 


Die Beerdigung findet am Donnerstag, d 
1.4 Uhr vom Trauerhauſe aus ſtatt. 


em 13. d. Mts., um 


Wir liefern: 
Schare, Streichbleche, 
komplette Pflugkörper, 

Anlagen und Sohlen. 


Original Sack u. Eberhardt 


f. Gespannpflüge u. Motoranhängepflüge, desgleichen 

im bester fhiiesiger Ware aus Stahl geschmiedet, gebohrt 

und ungebohrt zu sehr günstigen Preisen unter Garantie für 
beste Qualität sofort von unserem Lager. 


LANDWIRTSCHAFTL. ZENTRALGENOSSENSCHAFT 


Spöldz. z ogr: odp. 
Fernsprecher 4291, Drahtanschrift: LANDGENOSSEN. 


Stopfbüchsen-, Asbest-, Packun gen 


ea m 11 
ingerit-, Asbest- 
an c | Platten wor | BLEIBE NICAT 20 HAUSE! 
a > Schläuche 
mode an. 


Sander & Bratfiufin, Soznan 
uf. Sew. Mielsynskiego 23. Tel. 40-18 


Emm e EEE 


Ein Kleid sowie einen 
schön. Herbstmantel 
musst Du unbedingt 


anprobieren b.d.Firma 


LE 
5 A.. 
=: Automobil - Zubehör :: 4515A 
N nh. G. u. J. Jaworskie 
Ersatzteile, Autobereifungen erstklassigen Fabrikats, wie SR St. Rynek 59. 


Goodyear, Goodrich, Firestone u. Dunlop, sämtliche Kugellager FAR 
22 sowie Oele und Schmierfette empfiehlt unter Konkurrenzpreisen E 


= „Febauto“, Franciszek Beszterda #= 
Poznan, ul. Dabrowskiego 2. Tel. 6397 88 
nnn mn UAE 


Eine grüne Plüſch⸗ 
garnit.. Sofa, 6 Seſſel, 
Salontiſch 
alles ſehr gut erhalten, billig 

A | zu verkaufen. 


Fr. Ratajezaka 1, II. r. 


yi 


Dei atres purzeN 
ERN unD poLIEREEE l 
Rücnencegire notas 
S BESTECKE, GESCHIRR. Ii N 
IE E METALLE MARMOR E | | 


Es ist ganz einfach, Messer fleckenlos zu 

erhalten, auch wenn sie nicht aus nicht 
rostendem Metall hergestellt sind. Bevor 
man sie in das Abwaschwasser legt, reibe 
man sie mit einem feuchten Lappen ab, auf 
den vorher ein wenig Vim gestreut ist, und 
alle Flecken und Rückstände werden schnell 
verschwinden. Darnach spüle man die 
Messer ab und reibe sie noch mit einem 
reinen, weichen Lappen, und sie werden in 
Hochglanz, fertig zur nächsten Mahlzeit 
erstrahlen. Alle Vim- Büchsen sind mit 

Streudeckeln versehen. Sie sind sehr spar- 
sam im Gebrauch und schützen den Inhalt 
vor Feuchtigkeit. 


Lever Brothers Limited, England. 


$ Pofener Badverein + 


Montag, den 17. September, 20 Uhr im 
großen Saale des Engl. vereinshauſes: 


Rammermuſik 


Herr Premyslav aus Berlin (Geige), 
Frau Premyslav (Cello), unter gütiger Mit- 
wirkung von Frau N. R. Müller-O6rzue (Klavier). 
Eintrittskarten für 6 6, 4, 2 Zloty u. Steuer 
in der Evangeliſchen vereins- Buchhandlung. 


gepreßt, loſe, gebündelt, kau 


W. Lebioda, Pozne 


Tel. 29- 33. 


Haushaltungskurſe 


Janowig (Sanówiec) Kreis Żnin. 
Unter Leitung geprüfter Jachlehrerin. 
Gründliche prukilſche Ausbildung in Kochen, 
Kuchen- u. Tortenbäderei, Einmachen, Schnei- 
dern Schnittzeichenlehre, Weißnähen, Hand- | 
arbeiten, Wäſchebehandlung, Glanzplätten, 
Hausarbeit, Moltereibeftieb. 


ZI DT 


2 12 POZN AKN GwARNA 


Praktiſcher und theoretiſcher Unterricht von ſtaatlich GEGRÜNDET 1840. 
Ken Fachlehrerinnen. Daneben Unterricht im 
111 f 
n gelegenes 
Beginn des Halbjahresturfus : Donnerstag, den GROSTES f p JECIALHAUÝ| 
4. Oktober 1928. Penſionspreis einſchl. Schulgeld: FÜR FEINE | 


110 21 monatlich. Proſpekte gegen Beifügung von 
Rückporto. 


Anmeldun en nimmt entgegen 
; Die 95 Leiterin. 


Hilfsverein deutscher Frauen 
Witgliederverfommlung 


am Dienstag, dem 25. September 
nachm. 4 Uhr im kl. Saale d. ev. Dereinshaufes 
Tagesordnung: 
Jahresbericht 
Rechnungsbericht 3 
Neuwahl des Vorſtandes 
Statutenänderung 
Um zahlreiches Erſcheinen der Mitglieder wird gebeten. 
Der Vorſtand. 


PELZWA REN 


WEN ELZWAREN 


EIGENE ATELIERS 
FÜR SE 
— 


